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Enugen und Auguſt.
Seit Wochen bereits führt die Richterſche „Nachtausgabe“

einen blutigen Krieg gegen die Sozialdemokratie. Mit in-
hrünſtiger Erbitterung ſchwingt Herr Eugen die Feder und
kaum eine Nummer der „Freiſinnigen Zeitung“ geht vorüber,
ohne daß der Generalgewaltige jener e deren Bedeutungs

loſigkeit höchſtens von ihrer Aufgeblaſenheit übertroffen wird,

Notiz.

nicht i und ſcharfſinnige Aufſätze veröffentlicht, durch welche
die ſozialdemokratiſchen Theorien unerbittlich ad absurdum ge-
führt und die ſozialdemokratiſchen Agitationen als auf blankem
Schwindel beruhend gezeichnet werden. Schwerlich glaubt die
„Freiſinnige Zeitung“ dadurch die ſozialdemokratiſche Bewegung
auch nur zu hemmen, viel weniger die Sozialdemokratie zu ver
nichten. Die Zeit, wo man auf der Linken wie im Centrum
noch mit verkünden konnte, die Sozialdemokratie ſei
eine Bewegung, die nur mit Geiſteswaffen überwunden
werden, der man aber niemals mit Machtmitteln beikommen
könne, iſt vorüber. Der Fall des Sozialiſtengeſetzes hat
den Boden für die freie Diskuſſion, welche als Vorbedingung
für die Vernichtung der Sozialdemokratie durch die Waffen des
Geiſtes gefordert wurde, geſchaffen. Die Diskuſſion hat auch
reichlich ſtattgefunden, die Sozialdemokratie iſt aus einer Po-
ſition nach der anderen geworfen worden. Allein kaltblütig
haben die ſozialdemokratiſchen Führer jede dieſer Poſitionen
geopfert, ſie haben das eherne Lohngeſeßz wie den Zukunftsſtaat
preisgegeben und gleichwohl konnten ihnen die geiſtigen Waffen,
in ſo anerkennenswerth tapferer Weiſe ſie auch immer geführt
ſein mochten, nichts anhaben. Auch der neue Feldzug der
„Freiſinnigen Zeitung“ wird in dieſer Hinſicht ohne Erfolg
verlaufen. Nimmt doch nicht einmal der „Vorwärts“ davon

Dem genannten freiſinnigen Blatte iſt es auch weniger
um einen Kampf gegen die ſozialdemokratiſche Bewegung
an ſich, als um einen ſolchen gegen die
lokale ſozialdemokratiſche Wahlagitation zu thun,
die in mehr als ungeſchickter Weiſe der Wahlkandidat für
BrandenburgWeſthavelland, Psus, in dem dortigen Wahlkreiſe
führt. Ob die S w; der „geiſtigen Waffen“ aber auch
nur imſtande ſein werde, lokalen Einfluß auszuüben und dem

i i e in nennenswerther Zahlnen abwendig zu machen, dürfte billig zu be
zweifeln ſein.

Wer irgendwie darauf rechnet, bei Leuten, die einmal als
Anhänger oder Mitläufer ſozialdemokratiſche Wahlzettel abzu
geben entſchloſſen ſind, dadurch Eindruck zu machen, daß er auf
die Widerſprüche und das Unſinnige hinweiſt, womit von der
Sozialdemokratie Stimmenfang getrieben wird, der irrt ſich ge-
waltig. Die Anzahl der Gläubigen unter den „Genoſſen“,
welche auf die Verwirklichung der utopiſtiſchen Gaukeleien
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rechnen, iſt nicht überwältigend groß die Million von Wählern,
auf welche die Sozialdemokratie ſich ſtützt, läßt
Widerſprüche und Utopien beiſeite und erblickt in
dem Sojzialdemokratismus theils die Partei der
radikalſten Oppoſition, theils eine wirthſchaftliche und politiſche
Macht, die der Regierung eine Konzeſſion nach der andern zu
Gunſten der Arbeiterſchaft und des „kleinen Mannes“ ab-
zwinge. Daß dieſer Gedanke e Platz greifen und ſich immer
tiefer hat einwurzeln können, iſt ebenſo in dem thatenloſen Ver
harren der Regierung gegenüber der Sozialdemokratie wie in
dem Verhalten der freiſinnigen Parteien begründet. Wer von
„berechtigten“ Forderungen der Sozialdemokratie ſpricht, wer die
ſozialdemokratiſche Partei, die mit ihrem „Gegenwartsprogramm“
nur Stimmenfang treibt, um zur Verwirklichung ihrer ſozial
revolutionären Ziele zu gelangen, mit dem Nimbus der Gleich-
berechtigung umgiebt, der ſchafft der Sozialdemokratie den
Boden, auf dem ſie auch unter Männern, die nicht völlig auf
der Anſchauung des Königs Krok, „es muß Alles verruinirt
ſein“, ſtehen, Anhänger findet.

Eine Bewegung, die wie die fozialdemokratiſche nur auf
Täuſchung der Maſſen, auf Erregung von Unzufriedenheit um
jeden Preis und auf Zerſtörung jeglichen Autoritätsgefühles
begründet iſt, muß in ganz anderer Art bekämpft werden, als
dies der Freifinn thut. Dieſer iſt überhaupt gar nicht geeignet,
die Sozialdemokratie zu bekämpfen denn er iſt in politiſcher
wie in wirthſchaftlicher Hinſicht der Vater derſelben. Die
„geiſtigen“ Waffen, welche die Sozialdemokratie handhabt,
ſtammen aus dem Arſenal der Freiſinnigen: in der Zerſtörung
der Zufriedenheit, in der Vernichtung der Autorität, in der
Umſchmeichelung der Maſſen iſt der Freiſinn das holde Vorbildfür die Sozialdemokratie geweſen. Wollte man alſo von den
Freiſinnigen verlangen, ſie ſollten dieſe Art der ſozialdemokratiſchen

Agitationsthätigkeit bekämpfen, ſo hieße das von ihnen fordern,
ihre eigenen Götzen zu verbrennen.

Wir ſehen denn auch, daß der Freiſinn nur wahlkreis-
weiſe ſich in einen ſonſt unſchädlichen Kampf mit der Sozial
demokratie einläßt. Es wäre auch unklug von der Richterſchen
Partei, wollte ſie es mit den „Genoſſen“ ganz verderben hängt
doch das parlamentariſche Sein oder Nichtſein des Freiſinns
gänzlich von der Sozialdemokratie und deren freundnachbarlichen
Hilfe bei den Stichwahlen ab. Auf die Stichwahl hat es die
„Freiſ. Ztg.“ denn auch in Weſthavelland abgefehen. Sie rechnet
ſo kommt der freiſinnige Kandidat mit dem „Genoſſen“ in die
Stichwahl, dann hauen ihn aus patriotiſch- nationalen Gründen
die Konſervativen und Nationalliberalen heraus tritt er aber
mit den konſervativen Kandidaten in Konkurrenz, dann iſt be-
ſtimmt anzunehmen, daß die „Genoſſen“ Mann für Mann gegen
den „Junker“ und „Landrath“ Herrn von Loebell ſtimmen
werden. Als Motto könnte man über die „vernichtenden“ Kampf-

vwerliner Burrarz:
Sertin SW., Herrrburgerttvanes

Dartikel der „Freiſinnigen Zeitung“ ſchreiben Darum keine eind-
ſchaft nicht

Engliſche Beklemmungen.
Wunderliche Fechterſtreiche macht die engliſche Preſſe, um

tie Verlegenheit der britiſchen Politik zu verdecken und letztere
den Zweibundmächten als „bündnißfähig“ zu präſentiren. Man
glaubt, dieſem Ziele ſich z nähern, wenn mam Deutſchland als
das Lamm bezeichnet, welches „das Waſſer trübt.“ Jn einer
Beſprechung der engliſch deutſchen Be-
ziehung en äußert ſich die „DTime s“ wie folgt:

„Die Schmähungen, dynen wir während der letzten Monate
von verſchiedenen Orten der deutſchen Preſſe ausgeſetzt waren,
cheinen aus etwas Anderem zu entſpringen als einem gelegentlichen
nfalle nervöſer Mißſtimmung. Sie müſſen entweder feſtgewurzelter

Unfreundlichkeit oder einem wohlſtudirten politiſchen Zwecke zuge-
ſchrieben werden. Die öffentliche Meinung Englands beginnt ſich
mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß die Gefühle, welche
gewöhnlich von vielen hervorragenden deutſchen Blättern
egen England geäußert werden, diejenigen feſtgewurzelten

Argwohns und der Feindſeligkeit ſind. Die Stimmung des
engliſchen Volkes gegenüber Deutſchland iſt ſchon in der Ent-
fremdung begriffen wenn die Deutſchen aber in ihrer Politik der
Erbitterung beharren, ſo wird ſie ihnen ganz entfremdet und viel
leicht in erklärte Abneigung verwandelt werden. Es erſcheint un-
begreiflich, daß deutſche Staatsmänner wünſchen ſollten, eine
Aenderung herbeizuführen zu einer Zeit, wo es offenkundig iſt, daß
Deutſchland nicht mehr die vorherrſchende Stellung in Europa ein
nimmt, und alle Symptome anzeigen, daß der Dreibund ſtändig
lockerer und ſchwächer wird, der Zweibund dagegen eher ſtärker
und feſter. Das Verhalten der deutſchen Regierung und die Kom-
mentare der deutſchen Preſſe bezüglich der Wirren in Südafrika
haben der freundſchaftlichen Stimmung gegen Deutſchland hier
einen ſchweren Stoß verſetzt.“

Der Gedanke, das Wohlwollen der „Times“ und ihrer
Hintermänner verſcherzt zu haben, iſt uns zwar entſetzlich, wir
werden uns aber mit ihm wohl abfinden müſſen. Es wird
uns das wohl weſentlich durch die Erwägung erleichtert werden,
daß dies Wohlwollen etwas anſpruchvoll war, d. h. ſtets un
eigennützige Hingabe forderte, ohne ſie zu gewähren. Man
muß ſich in England, wo man ſtets das Recht für ſich in An
ſpruch nahm, die Handlungsweiſe anderer Nationen, und zwar
gewöhnlich in abfälligem Sinne zu kritiſiren, nun ſchon daran
gewöhnen, daß man a dem Feſtlande ſich auch ein ſelbſt-
ſtändiges Urtheil über England zu bilden und auszuſprechen
erlaubt, man wird ſich auch daran gewöhnen müſſen,
daß namentlich Deutſchland ſich bemüht, ſeine eigenen Intereſſen
zu fördern, ſelbſt auf die Gefahr hin, damit die Pläne Eng-
lands zu kontrekariren. Es muß ſchlecht mit den Engliſchen
Ausſichten ſtehen, wenn von London aus Vorwürfe wie die der
„Times“ an die Adreſſe Deutſchlands gerichtet werden. Sobald
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Der nene Winterrock.
Von Willy Weber (Berlin).

„Wenn's nun ſchon ſein muß, dann halte ich einen Hohenzollern-
Mantel für das Praktiſchſte,“ führte meine Frau aus, „aber ich be
haupte, es geht auch noch ſo

„Es geht nicht mehr ſo,“ proteſtirte ich ganz energiſch, „ich muß
einen Winterrock haben und mit dieſen Mänteln hat man auch nur
Unbequemlichkeiten. Jch muß etwas Anſchließendes haben, flott,
ſtramm, ſchneidig, kurz und gut: chie.“

Meinetwegen,“ murrte ſie unwillig „von mir aus laß Dich indie Rüſtun en Deiner angeblichen Vorfahren ſtecken, mir verſchlägt's
nichts. Laß' Dir machen, was Du Luſt haſt ſtramm, ſtrammer, am
ſchneidigſten. Was wird denn die Geſchichte koſten

„Gott,“ meinte ich, „70, 80, höchſtens 90 bis100 Mark.“
„Na, ſei ſo gut,“ kam es in ziemlich ſcharfem Tone zurück, „das

iſt denn doch ſchon deutlich. Wenn Du für mich mal auch nur die
Hälfte herausgeben ſollſt, dann langt's ſchon nicht mehr zu Aber
freilich,“ ſeufzte ſie, „Jhr ſeid ja die Herren der Schöpfung,“ und
ſie lachte ſpöttiſch.

„Das ſind wir nicht mehr,“ entgegnete ich mit dem ernſthafteſten
Geſicht der Welt.

„Seit wann fragte ſie erſtaunt.
„Seit Jhr Euch auf dem internationalen Frauen Kongreß in

Berlin ſo gründlich ausgeſprochen habt“
Das etwa war die Jntroduktion zum Ankauf meines neuen

WinterPaletots. Nun denn, Meiſter Bruſch kam, nahm Maß und
lieferte wie immer ein Meiſterſtück. So grünlich-grau oder graulich-
grün die Farbe, genau ſolcher Sammetkragen, um die Taille loſe,
bis zu den Knöcheln reichend, rechts und links zwei knappe Einſchnitte,
Aermel, Kragen und Ränder drei Mal abgeſäumt. Jch zog das
Meiſterwerk der Schneiderkunſt an es ſaß wie angegoſſen!
„Als ob Du in einen Mehlſack gefallen wäreſt,“ höhnte meine
Frau, „und dann die Farbe, das iſt ja kanarien-grünvergnügt.“

„Habe ich extra ſo ausgeſucht, da kann ich das Kleidungsſtück
nun und nimmer vertauſchen.“
„Dieſes graugrüne Ding bringſt Du ſchon am erſten Abend

nicht mit nach Hauſe,“ ſpottete meine Frau, „Deine Zerſtreutheit
kenne ich ja.“

ch, zerſtreut? Na, ſei ſo gut, nicht daß ich wüßte.“
Meine Frau wollte ſich todtlachen. „Du nicht zerſtreut Pro
feſſor könnteſt Du darauf werden. Wo ſind denn die vielen Regen
ſchirme, die ich Dir tag habe, wo iſt Dein Spazierſtock, wo ſind
Deine Gummiſchuhe Biſt Du nicht im letzten Monat einmal ohne
Hut nach Hauſe gekommen

„Ach, laß' mich in Ruhe“, antwortete ich ärgerlich, „das paſſirt
allen Menſchen, die ſoviel beſchäftigt ſind wie ich. Der Ueber-
zieher wird mein treueſter Begleiter ſein Und ich zog ihn an
und ging nach meinem Stammlokal, um mir einige Pilſener ein
zuverleiben.

Meinen graugrünlichen Rock hing ich dicht neben meinen Platz,
ich fühlte ihn neben mir und hatte nicht einmal nothwendig, ihn im
Auge zu behalten. Da kam nach elf Uhr eine luſtige Geſellſchaft,
Kollegen von mir waren auch dabei, und die veranlaßten mich, mein
Domizil an den Tiſch zu verlegen, an welchem die Geſellſchaft ſich
niederließ. Aber den GrauGrünen hielt ich in meinen Sehlinie.

Es war wider Erwarten etwas ſpäter geworden, als ſich der
Schwarm verlaufen hatte, und ſo ſchlüpfte ich in den Grau-Grünen,
der in vollſter Farbenpracht an ſeinem alten Platz hing. Wenn man
ſo einige Pilsner intus hat, iſt man gewöhnlich kreuzvergnügt, und
ſo ſtolperte auch ich, der lieblichen Gewohnheit des Nichtsdenkens
fröhnend, nach Hauſe. Als ich beim nächſten Droſchkenhalteplatz
vorbeiging und der Schein der Laternen voll auf mich fiel, meinte
einer der Roſſelenker lachend

„Na nu, det is ja die allerneiſte Jijerl Façong.“
Kollegen ſtimmten in das Gelächter mit ein.

alt das mir Ich beſah und befühlte mich von oben bis unten.
Der Paletot ſchien mir etwas weit zu ſein, die Aermel waren lang,
ſie fielen mir bis auf die Finger, aber deshalb Gigerl Nein,
dieſe verbauerten Droſchkenkutſcher hatten von der eleganten Mode
keine Ahnung.

Als ich mich am anderen Morgen zum Gang nach dem Bureau
rüſtete, holte ich triumphirend den Grau-Grünen aus dem Korridor.
„Na“, meinte ich zu meiner Frau, „bin ich noch zerſtreut Vergeſſe
ich überhaupt was Einen prachtvollen Sitz hat dieſer Rock“, und
damit ſchlüpfte ich hinein.

Ich war noch nicht ſo ganz auf den Grund gelangt, da platzte
meine Frau los. „Hahaha“, lachte ſie ganz ſalonwidrig los, „der
Mehlſack iſt ja viel größer und weiter geworden. Du plätſcherſt ja
darin herum wie ein Fiſch auf dem Lande

„Jetzt kam mir die Sache ſelbſt unheimlich vor. Jch warf einen
forſchenden Blick auf das ſo veränderungsfähige Kleidungsſtück. Die
Farde war und blieb grünlich-grau oder graulich-grün. Aber ſonſt,

von meinem Ueberrock keine Spur! Ein Uebermenſch an Körper-
umfang und Körperlänge mußte in dieſer feſſelballon-artigen Hülle
geſteckt haben. Aus der Bruſttaſche kniſterte mir ein Papier entgegen,
ich zog es vollends heraus und las: Rechnung für Herrn Groß-
Deſtillateur Friedrich, Landsbergerſtraße, von „Vertauſcht“,
ſtammelte ich verblüfft, „vertauſcht! Wie iſt's nur möglich
geweſen

Und meine Frau zitirte lachenden Mundes:
„Dieſes war der erſte Streich, doch der zweite folgt ſo

Und ſeine

„Du kannſt mit Deinem Spott daheim bleiben,“ entgegnete ich
ärgerlich, „ich werde meinen Rock ſchon wieder kriegen. Daß in einem
ſo großen Lokal 'mal was vertauſcht wird, iſt ganz ſelbſtverſtändlich
damit ging ich los, ohne wie ſonſt mein Frauchen mit einem Ab-
h glücklich zu machen. Das wird ſie mächtig gekränkt

aben.
Kaum war ich ins Bureau gekommen, ſo kommandirte ich einen

Zwe iradfahrer auf ſein Gummireifen-Roß, und der ſauſte hinaus zu
dem Groß-Deſtillateur in der Landsbergerſtraße. Nach einer Stunde
ſchon war er wieder zurück er trug vor ſich ganz behutſam meinen
GrauGrünen.

„Jn't Bett hat er noch jelejen. Jemerkt hatte er keene Ahnung!
een ſcharfen Zug uff'n Magen hätt' er ja abjekriejt, meente er, weil
7 die Kluft 'n bisken enge jeweſen ſei,“ ſo referirte der Rad
ahrer.

Am Nachmittag kam ich ſtolz nach Haus der Ueberrock war
wieder da, wohlgepflegt, gut gehalten. „Bis zum nächſten Mal,“
hatte meine Frau ſpöttiſch bemerkt, ich ſtrafte dieſe neuerliche
Angreifung durch Schweigen.

Es kam nun eine Reihe nicht regenfreier aber doch warmer
Tage. Da wanderte der Ueberrock in den Schrank, um erſt nach
zwei Wochen wieder herausgeholt zu werden. Eine Einladung war
gekommen zur Beſichtigung eines induſtriellen Unternehmens mit dem
öbligaten Abendeſſen. Da zog ich den Grau-Grünen mit großem
Behagen an, er ſchützte doch ordentlich vor der Ungunſt des Wetters.Sie Beſichtigung verlief zu aller Zufriedenheit, das Abendeſſen

auch, der prickelnde Geiſt der Wittwe Cliquot heiterte die Gemüther
auf. Es galt bis zur Taſſe Schwarzen noch eine extra leiſtungs-
fähige Maſchine in Augenſchein zu nehmen. Man rüſtete ſich zu
dieſem Ereigniß, ich aber brachte meinen Grau-Grünen in Sicherheit,
indem ich ihn an einen Kleiderſtänder befeſtigte, der allein in der
hinterſten Ecke aufgeſtellt war. Kurz vor dem Aufbruch der
Geſellſchaft kam noch ein Herr auf den Ständer zugeeilt und
vertraute ihm auch ſeinen Ueberrock an. Jch lächelte vergnügt,
denn eine Verwechſelung war unmöglich, weil der von
ſchwarzer Farbe und wohl um eine Handbreit kürzer als der meinige
war. So trat ich frohen Muthes den Gang zur Beſichtigung an.
Die Geſellſchaft war ſchon recht animirt, man merkte, daß ſie ein
vorzügliches Diner hinter ſich hatte. Die Reihen lichteten ſich ganz
bedenklich und als ſich der Schwarm verlaufen hatte, blies auch ich
zum Aufbruch. Langſam ſchlenderte ich nach dem Saal, in dem nur
die Kellner noch beiſammen ſtanden und ihre Trinkgelder zählten.
In beſter Laune näherte ich mich dem einſamen Kleiderſtänder, den
ich aufmerkſam muſterte. Zuerſt traute ich meinen Augen kaum,
dann aber

„Befehlen Herr Doktor eine Flaſche Selter frug der Kellner,der herbeigeeilt war, als er geſehen hatte, daß ich ins Wanken ge
rathen war.



man ſich in England der Hoffnung hingeben konnte, ohne
Deutſchland fertig zu werden, hatten wir uns in der eng-
liſchen Preſſe gewohnheitsmäßig einer Sprache voller Hohn
und Geringſchätzung zu erfreuen; ſah man ſich dann
in ſeinen Hoffnungen getäuſcht, was in den letzten
Jahren peinlich Pro einzutreten pflegte, ſo folgten dann
ebenſo regelmäßig Vorwürfe über deutſche Unfreundlichkeit
und die Drohung, ſeine Hand von dem „jſolirten“ Deutſchland
abziehen und es ſeinem traurigen Schickſal überlaſſen zu wollen,
falls nicht baldige Beſſerung einträte. Noch haben wir nichts
von einer Lockerung des Dreibundes verſpürt aber wenn der
Fall einträte, würde es von geringer politiſcher Einſicht zeugen,
wenn die „Times“ ſich deſſen Freuen wollten. Deutſchland
würde dadurch ſchwerlich in die Arme Englands, deſſen Freund
ſchaft für uns in den Fragen der großen Politik kaum aus-
ſchlaggebend ſein könnte, treiben.

Deutſches Reich.
Prinz Heinrich von Preußen trifft am 23. Mittags in

Begleitunm ſeines Hofmarſchalls, des Freiherrn v. Seckendorff, zu denHochzeitsfeierlichkeiten in Schwerin (Mecklbg.) etn. Am 23. t Hof

konzert und Abendtafel. Am 24. Vormittags 11 Uhr wird die
Trauung vollzogen hierauf findet eine Defilircour und danach
Familien und Marſchalltafel ſtatt.

Jn der „Berliner Volkszeitun g“ unternimmt
es Jemand, der von der auswärtigen Politik wie der Blinde
von der Farbe ſpricht, den Fürſten Bismarck zu ſchul-
meiſtern. Er ſchreibt

„Als der (Orient) Krieg geſchlagen war, hatte Bismarck gut
behaupten, daß er auf dem Berliner Kongreß der „vierte ruſſiſche
Bevollmächtigte“ ſei. Dabei ſtieß aber dieſer Bevollmächtigte, der
ſich auch als „ehrlicher Makler“ bezeichnete, der ruſſiſchen Diplomatie
den Dorn ins Fleiſch, indem er zugab, daß Oeſterreich die beiden
Provinzen Bosnien und Herzegowina an ſich brachte. Rußland
hatte trotz des „Befreiungskrieges“ das Nachſehen, während Oeſter
reich ohne Weiteres zwei Provinzen ſchluckte. Weshalb, warum
Bismarck war nicht in der Lage, ſeinen Gegner Gortſchakow aus-
reichende Gründe für dieſes Maklergeſchäft anzugeben.“

Wenn nun Bismarck behaupten läßt, daß die xruſſiſch-
franzöſiſche Jntimität erſt in der Aera Caprivi zu Stande ge-
kommen ſei, ſo täuſcht ihn ſein Gedächtniß. Alexander III., der
den ruſſiſch-türkiſchen Krieg als Befehlshaber mitgemacht hat,
konnte die Aufhebung des Friedens von San Stefano und die
Beſchlüſſe des Berliner Kongreſſes niemals verwinden. Es war
daher eigentlich zu verwundern, daß die ruſſiſch-franzöſiſche Freund-
ſchaft nicht ſchon früher intimer geworden iſt.“

Darauf erwidern die „Berl. Neuſt. Nachr.“:
1) Daß Rußland ſich über Bosnien und die Herzegowina viel

früher mit Oeſterreich als mit Deutſchland verſtändigt hatte und
zwar ſchon vor Beendigung des Krieges. 2) Was Alexander III.
aubelangt, ſo war ihm dieſer Krieg ebenſo wie die Erinnerung
daran ein Greuel und der verſtorbene Monarch über
dem viel zu einſichtig und ſachkundig, um ſeinerſeits
die Unmöglichkeiten des Vertrages von San Stefano für
durchführbar zu halten. Auf dem Berliner Kongreß hat
Deutſchland jede ruſſiſche Forderung ſoweit unterſtützt, als
Rußland ſelbſt dafür einzutreten gewillt war. Forderungen durch
zuſetzen, für welche Rußland ſelbſt nicht fechten zu wollen erklärte,
war nicht Deutſchlands Aufgabe und lag nicht in ſeinem Jntereſſe.
Was Frankreich anbelangt, ſo haben die Franzoſen auf dem Ber
liner Kongreß bekanntlich ſehr fleißig gearbeitet und in jeder wich-
tigeren Frage mit Deutſchland geſtimmt, weil ſie ſich die Ueber
zeugung verſchafft hatten, daß das Beſtreben Deutſchlands die
Erhaltung des europäiſchen Friedens war, woran Frankreich damals
ein ſehr naheliegendes Intereſſe hatte. Für eine Freundſchaft mit
Frankreich bot ſomit der Berliner Kongreß Rußland nicht den aller
geringſten Anlaß.

Ueber Deutſchlands Beziehungen zu Rußland ſchreibt
der Hamburger Korreſpondent“:

„Daß der zeitige Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Ruß-
lands, Herr Schiſchkin, der dem Kaiſer Nikolaus in Paris aſſiſtirte,
ſeine Rückreiſe nach St. Petersburg in Berlin unterbrochen und
dem Reichskanzler ſowohl wie dem Staatsſekretär im Aus-
wärtigen Amt einen Beſuch abgeſtattet hat, giebt zu keinerlei
politiſchen Kombinationen Anlaß. Bei den bekannten Be-
ziehungen zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen hätte das
Gegentheil auffallen müſſen. Jedenfalls bedurfte man in
Berlin keinerlei Beruhigungen über die Pariſer Vorgänge.
Ob zwiſchen Rußland und Frankreich ein Bündnißvertrag
oder etwas Aehnliches beſteht, darüber braucht Deutſchland ſich
wirklich nicht den Kopf zu zerbrechen. Es genügt, daß
Kaiſer Nikolaus ebenſo wie Kaiſer Wilhelm den Frieden will und

daß er demgemäß nichts unternehmen wird, was die ruſſiſche
Politik gegen den Willen des Kaiſers zwingen würde, das An
geſicht nach Weſten anſtatt nach Oſten zu wenden. An dieſer
Sachlage dürften auch alle Bemühungen Englands ſcheitern, Ruß-
land zu einer gemeinſamen Jntervention in türkiſchen Dingen zu
veranlaſſen. Jedenfalls liegt für die deutſche Preſſe kein Anlaß
vor, den chauviniſtiſchen Ausbrüchen eines Theils der franzöſiſchen
Preſſe beſondere Bedeutung beizulegen und dadurch die öffentliche
Meinung zu beunruhigen.“

Zu unſerer Mittheilung im heutigen Morgenblatt, daß
der Entwurf einer Militärſtrafprozeſzordnung dem
Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vorgelegt iſt, wollen wir noch
bemerken, daß wir zu der Annahme halten, daß der Entwurf
allen berechtigten Forderungen Rechnung trägt. Die kommende
Reichstagsſeſſion wird demnach für die weitere Entwickelung
des deutſchen Heerweſens eine wichtige, aber auch folgenſchwere
Aufgabe zu löſen haben.

Zweifellos wird auch den nächſten Reichstag die
Margarinefrage beſchäftigen. Unmittelbar nach dem Scheitern
der Vorlage im vorigen Sommer hat, wie erinnerlich, das
Reichsamt des Jnnern ein Schreiben an die verbündeten
Regierungen gerichtet, worin eine ſchärfere Handhabung
der Beſtimmungen über Butterverfälſchungen, Nach
ahmungen u. ſ. w. in den Nahrungsmittelgeſetzen vom
14. Mai 1879 angeordnet wird. Schon dieſe Maßregel
zeigt, daß die Reichsregierung ein Vorgehen gegen den
unbeſchränkten Margarineverkauf für abſolut nothwendig hält.
Eine Korreſpondenz meint, die Regierung werde vielleicht die
Angelegenheit vorläufig nach „dilatoriſch“ behandeln, da einer
ſeits der Reichstag keinen Mangel an Arbeitsſtoff haben und
andererſeits ihm dadurch Gelegenheit gegeben wird, ſelbſt mit
Vorſchlägen der Regierung gegenüberzutreten. Wir ſollten
rhee an ſolchen Vorſchlägen habe es doch ſchon damals nicht
gefehlt.

Theorie und Praxis. Jm „Berl. Tagebl.“ wird
mitgetheilt, daß Herr Rudolf Moſſe zwei Rittergüter
erworben habe. Der Verleger des „Berl. Tagebl.“ und der
„Berl. Morgenztg.“ iſt nun alſo dreifacher Rittergutsbeſitzer.
Nach der freiſinnigen Anſchauung, wie ſie auch in den Moſſe-
ſchen Zeitungen täglich verkündet wird, iſt das Zuſammen-
legen von Landgütern gemeinſchädlich. Den „Junkern“
wird in jener Preſſe ein über das andere Mal vorgeworfen,
daß dieſc durch die Vermehrung ihres Grundbeſitzes den
Bauernſtand dezimiren. Eine der „heiligſten“ Forderungen der
Moſſeſchen Freiſinnblätter lautet darum, der Großgrundbeſitz
müſſe zerſchlagen werden, um Bauern auf den Parzellen an
zuſiedeln. Wie reimt ſich dieſe „Tageblatt-“ und „Morgen-

r r mit der Moſſeſchen Praxis Der Herr
Ritterg utsbeſitzer Moſſe vermuthlich jetzt auch Kirchen
patron wird ganz gewiß nicht darum ſeinen Grundbeſitz
vermehrt haben, um ihn als freiſinniger Wohlthäter ſelbſtlos
zu „zerſchlagen“. Sehen nun die gutgläubigen Leſer der
Moſſepreſſe, wie ſie durch deren volksfreundlichen Phraſen ge-
nasführt werden?

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der o rugf aner ine orrejpondenzen iſt gur mit deutlicher Auellen-
ingabe geſtattet.

Bitterfeld, 16. Oktober. (Wackere Künſtlet.) Man
ſage nicht, daß die Romantik vollſtändig ausgeſtorben ſei. Zum

indeſten iſt ſie noch dort zu finden, wo ſie allezeit eine ihrer
ſicherſſen Stätten hatte: bei der wandernden Theatertruppe! Noch
ſind ſie nicht vorüber, die Zeiten, wo der Thespiskarren von Ort zu
Ort gezogen wurde, wo ſämmtliche Rollen eines Stückes von An
gehörigen einer und derſelben Familie geſpielt wurden. Zur Zeit
weilt in unſerer Stadt eine derartige Künſtlertruppe, und ſie macht
in der That ihre Sache gar nicht ſo übel. Ueber die letzte Vor
ſtellung meldet begeiſterungsvoll das „Bitterf. Krsbl.“

Vor vollem Hauſe wurde am vorigen Mittwoch das Drama
„Eva“ von Rich. Voß inſzenirt. Die Hauprollen „Eva“ (Minna
Zahn), „Toinette“ (Elſa Zahn), „Hartwigs Mutter“ (Thereſe
Zahn), „Fabrikant Hartwig“ (Theodor Zahn), „Elimar“ (Dir.
Zahn) waren vortrefflich beſetzt.

Und weiter heißt es:
„Der Trompeter von Säckingen“, welcher Sonntag Abend mit

neuer Ausſtattung in Szene geht, dürfte entſchieden der Direktion
ein ausverkauftes Haus einbringen. Der Trompeterdar-
ſteller wird ſämmtliche Solos ſelbſt blaſen.“

Mein Liebchen, was willſt Du mehr

M. Zörbig, 16. Oktober. (Kirch liche s. Verbot.
Unglück sfall.) Von der hiefigen ſowohl, wie von den Kirchen
behörden Löberitz und Tannepöls-Zöberitz iſt jetzt eine Einrichtung
getroffen worden, die auch anderwärts einzuführen ſich eignet. Man
hat nämlich den Text der Liturgie überſichtlich zuſammen geſtellt und
in einer dem neuen Geſangbuch angepaßten Form in Druck erſcheinen
laſſen. Die Exemplare ſollen in den nächſten Tagen unter den
Gliedern der Kirchengemeinden zur Vertheilung gelangen. Die
hieſigen Fleiſchbeſchauer ſind heute amtlicherſeits angehalten worden,
Unterſuchungen von Schweinen auf Trichinen an Sonn und Feſt
tagen nicht mehr vorzunehmen. Durch leichtfertigen Um
g3 n g mit der Schußwaffe hat ſich heute früh im benachbarten Dorfe

öberitz ein recht bedauerliches Unglück ereignet. Der etwa 19 Jahre.
alter Knecht des Gutsbeſitzers Uhlmann dortſelbſt, Hermann Poſt-
kugel aus Werderthau bei Stumsdorf, hatte, um Krähen zu ſchießen,
ein altes Gewehr mit hinaus aufs Feld genommen. Geladen legte
er dasſelbe auf einen Pator, um es nöthigenfalls ſofort ſchußbereit

Hand zu haben. Kaum hatte er ſich von dieſer Stelle zu ſeiner
rbeit gewendet, ſo krachte auch ſchon der Schuß und die volle

Ladung ging dem Unglücklichen in den Unterleib. Er verſtarb ſchon,als man dabei war, ihn der Königl. Klinik in Halle a. S. zuzu
führen. P. wird von ſeinem Herrn als ein tüchtiger und braver
Arbeiter geſchildert.

Cölleda, 16. Okt. (Epidemieen.) Die Maſernepidemie
ergreift hierſelbſt immer weitere Kreiſe der Kinderwelt. Bei dem

eſtrigen Semeſteranfang fehlten in einzelnen Klaſſen nahezu 50Plo ent der Schüler, namentlich ſind jüngere Kinderf bis zum
9

10. Lebensjahre von der Krankheit heimgeſucht, die abef immerhin
gutartig verläuft. Neuerdings tritt auch Scharlach, gepaart mit
Diphtherie, recht häufig und heftig auf und fordert Opfer.

X Sangerhauſen, 16. Oktober. („Auch nicht ſchlecht!“)
Der Sangerhäuſer Zeitung wird Angſt und bange. Sie brachte vor
einigen Tagen die luſtige Notiz, daß in der Sangerhäuſer Stadt
verordnetenverſammlung einſtimmig der Entſchluß gefaßt worden ſei,
demnächſt einmal gemeinſam „gedämpfte Ente“ zu ſoupiren. Natürlich
machte dieſes reizende Geſchichtchen flugs die Runde durch die ge
ſammte Preſſe. Darüber ſchienen aber die verehrlichen Herren Stadt
verordneten in Sangerhauſen nicht gerade erbaut zu ſein, zumal die
Information des wackeren Sangerhäuſer Blättchens ſich als falſch
erwieſen habe. Dasſelbe verſucht nun in geradezu kümmerlicher und
unglaublich geſchmackloſer Weiſe ſich aus der Affaire zu ziehen. Es
ſchreibt nämlich heute

Auch nicht ſchlecht! Jüngſt brachten wir die Notizvon einem Enteneſſen der Stadtverordneten und bemerkten, daß
die Veranſtaltung der Feſtivität auf einem Beſchluß der Stadt
verordneten- Verſammlung beruhe. Wir hatten dabei das auf der
zirkulirenden Einladung zwiſchen den Worten Stadtverordneten
und Sitzung Stadtverordneten Na chSitzung) ſtehende Wörtchen
„Nach“ unterdrückt, um einmal zu ſehen, wie viele unſerer Kollegin
nen ſolche Zeilen ſo nachdruckten. Es waren in der That nicht wenig
Zeitungen, die da geglaubt haben, daß man ein Abendeſſen in einer
StadverordnetenSitzung, ſtatt in einer Stadtverordneten „Nach“
Sitzung beſchließt. Daß die „Nach“- Sitzungen unſerer Stadtver
ordneten nicht im Rathhauſe, ſondern im Reſtaurant der St. Georgen
Aktien- Brauerei oder im „Schützenhauſe“ beim Glaſe Bier ſtatt
finden, iſt den Sangerhäuſern ja männiglich bekannt.

Die „Sang. Ztg.“ ſcheint übrigens mit dem Kalendermann
auf ſehr ſchlechtem Fuße zu ſtehen. Sie müßte ſonſt wiſſen, daß
wir jetzt, im Herbſte, von dem Datum des 1. April ziemlich weit ent
fernt ſind.

Artern, 16. Oktober. (Die Koſten für unſer
Kriegerdenkmal), deſſen Einweihung am 21. d. Mts. ſtatt
findet, werden ſich auf ca. 7600 Mk. ſtellen. Bis auf die Summe von
400 Mk. iſt Deckung vorhanden.

S Herzberg a. E., 16. Oktober. (Nichts wie neue
Eiſenbahnen.) Der Kreistag in Lübben genehmigte in ſeiner
letzten Sitzung als Fortſetzung der Falkenberg-Herzberg-
Lübbener Bahn die Strecke Lübben-Beeskow, ſodaß
eine zuſammenhängende Linie ber über Beeskow, Grunow
nach Frankfurt a. d. O. entſteht. eiter erklärte ſich die
General Verſammlung der Finſterwalder Zſchipkauer Eiſen
bahn bereit, die Nebenbahn Finſterwalde-Sonnewalde-
Wendiſchdreſen auszubauen und in Betrieb zu ſetzen. Jn be
theiligten Kreiſen wird außerdem Stimmung gemacht für eine
Zweigbahn Schlieben -Hillmersdorf-Dobrilugk-
Kirchhain. Dieſer letzteren dürfte jedoch ſeitens unſerer Kreisbehörden
keine Unterſtützung zu Theil werden, da dieſelbe ein Konkurrenzunter
nehmen zu der bereits im Bau begriffenen Nie derlauſitzer Eiſen
bahn ſein würde und über die R ntabilität der letzteren bei Sach
verſtändigen große Zweifel beſtehen.

Naumburg a. S., 16. Okt. (Friedrich Nietzſche.)
Geſtern war der 52. Geburtstag Friedrich Nietzſches, der,wie man weiß, geiſtig umnachtet, gepflegt von ſeiner greiſen Mutter
der Paſtorswittwe Nietzſche, in Naumburg lebt. Man berichtet über
ſeinen Zuſtand „Halbe Tage lang ſitzt er in ſeinem Lehnſtuhl im
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Es dauerte eine Weile, ehe ich ſoviel Faſſung gewonnen hatte,

zu antworten „Nein aber wo iſt mein üeberzieher r
„Herrn Doktors Ueberzieher hängt am Kleiderſtänder,“ bemerkte

der Kellner herablaſſend und winkte nach dem Ständer, an dem ein
ſam und verlaſſen ein ſchwarzes Röcklein trauernd hing. Mein Grau-
Grüner war verſchwunden.

„Es iſt auch nicht ein Paletot mehr im Lokal“, berichtete der
Kellner, der muß dem Herrn Doktor gehören,“ und damit hatte
Zug Schwärzlichen herunter genommen und über meinen Arm
gelegt.

Draußen unterſuchte ich zunächſt die Taſchen „meines“ Ueber
rocks. Rechts unten ein Taſchentuch, links ein Bund Schlüſſel, oben
links die Einladungskarte, die innere Taſche war leer. Jch überflog
die Einladungskarte: für Herrn Chefredakteur Dr. Sombert und
Frau, aha, der Kollege vom Gewerbe-Anzeiger. Schnell durch
ſtöherte ich nochmals die dezimirten Reihen der Feſt-Theilnehmer,

Dr. Sombert war nicht mehr darunter. Jch hing reſignirt den
Schwärzlichen über meinen Arm und ſtrebte dem Ausgang zu.

„Du bleibſt aber lange,“ meinte meine Frau, „nun aber raſch
nach der Pferdehahn, ſonſt bleiben wir noch ſitzen.“

Drin war Alles beſetzt, nur zwei Stehplätze auf dem Vorderperron
waren noch frei.

Kaum waren wir eine Weile gefahren, da meinte meine Frau:
„VNber Männchen, zieh' doch Deinen Ueberrock an, es iſt ja mächtig
kühl und dann der Zug Dein Reißen, Deine Gicht, Du
biſt viel zu unvorſichtig Es war ſo dunkel, daß ſie nicht mehr
ſaß, wie mir die Röthe ins Geſicht ſtieg. „Ach, laß' ſchon, es iſt
garnicht kühl, man will doch auch 'mal etwas friſche Luft
e wehrte ich ab und drückte den Schwarzen ängſtlich an die
Rückwand.

Wir kamen auch wohlbehalten nach Haus. Jn der linken
Schulter verſpürte ich einen ganz niederträchtigen Schmerz, eine
Stelle des rechten Unterkiefers deutete mir heftige Zahnſchmerzen an.
Nicht das Geringſte von all' dem ließ ich mir merken, einem Märtyrer

gleich drückte ich mich auf dem Korridor herum und athmete er
erleichtert auf, als es mir gelungen war, den Schwärzlichen an den
Kleidernagel anzubringen, an dem ſonſt der Grün Graue gehangenhatte. Am nächſten Morgen operirte ich gleich einem der vorſichtigſten

Haudegen es ging auch Alles ganz gut. Jch war ſchon zum Fort
gehen gerüſtet und hatte den Schwärzlichen über den Arm geklemmt,
da kam meine Frau.

„Du haſt's ja ſo eilig heut“, meinte ſie harmlos, „laß Dir's
gut gehen im Bureau,“ damit umfaßte ſie mich, wahrſcheinlich in der
Abſicht, mir einen Abſchiedskuß zu verſetzen. Ich wollte ſie auch um-
fangen. Als ich den mit dem Paletot bewaffneten Arm an's Tages-
licht brachte, kreiſchte ſie plötzlich auf. Schnell wie ein ganzes Bündel
Blitze war ich an der Korridorthür, riß dieſelbe auf, aber beim Zu-
ſchlagen hörte ich doch, wie meine Frau mir nachzurufen begann.

„Dein Ueberrock, das iſt doch nicht Dein neuer Ueberr
In haſtiger Eile überſchritt ich die Straße, ich hatte mir vorge

nommen, mich nicht umzudrehen.

„Willy“, tönte es da vom Balkon herab, „Willy Dein neuer
Ueber erſt an der Straßenecke warf ich einen ſcheuen Blick
zurück meine Frau und das Dienſtmädchen ſtanden lebhaft winkend
im äußerſten Winkel des Hausvorſprunges. Jch verſchwand ſchleunigſt
um die Ecke.

Im Bureau ſetzte ich das Telephon in Bewegung. Der Doktor
von der anderen Fakultät war noch nicht anweſend natürlich, um
einen Rauſch auszuſchlafen, der eine derartige Farbenblindheit er
zeugt hatte, dazu gehörte eine längere Zeit. Aber gegen Mittag
langte mein Kollege an. Der Austauſch der Paletots vollzog ſich in
aller Ruhe.

Als ich Nachmittags nach Haus ging und den Straßendamm
paſſirte, ſah ich ſofort, daß von dem Balkon zwei Frauengeſtalten
unter allen Zeichen des Erſtaunens nach innen verſchwanden.

„Na, grüß Gott,“ empfing ich meine Frau „da iſt ja Dein
Paletot wieder.“

„Der war nie weg“, gab mich etwas zögernd zurück. „Bei der
Farbe iſt doch jedes Vertauſchen ausgeſchloſſen.“

„Ach,“ lachte ſie, „Du biſt auch hin und wieder farbenblind

Jnzwiſchen paſſirte etwas ſehr Seltenes: im Herbſt 1896 regnete
es zwei Tage nicht. Es waren ſonnige Tage, an denen ich mich um
den neuen Ueberrock nicht kümmerte. Aber am dritten revanchirten
ſich Falb und Habenicht, ſowie die Seewarte. Es regnete nicht nur,
ſondern es goß in Strömen. Da holte ich denn den Ueberrock
wieder hervor. Beim Anziehen erkönte aus der Bruſttaſche ein ver
dächtiges Klirren. Jch griff kräftig hinein, um ſofort meine Hand
mit einem Ausruf des Schmerzes wieder zurückzuziehen, ein Glas-
ſplitter hatte mich in den Finger geſchnitten. Jetzt wurde der Jnhalt
der Taſche behutſam unterſugt: eine Menge Glasſpliiter und ein
verbogenes und verbeultes goldenes Klemmergeſtell. Jch war ganz
verblüfft. Jch trug keinen Klemmer, wie kam der nun in meinen
Rock und obendrein in dieſem jammervollen Zuſtand.

„O weh,“ machte da meine Frau, das Mädchen hat heut morgen
den Ueberrock kräftig ausgeklopft. Weshalb haſt Du denn den Kneifer
ineingeſteckt Du trägſt doch ſonſt nichts Derartiges auf Deiner
Naſe.“

„Mein Kneifer iſt das auch nicht,“ gab ich ärgerlich zurück, „der
Himmel mag wiſſen, wem er gehört und wie er in die Taſche ge
rathen iſt.“

Am Abend kam des Räthſels Löſung in Geſtalt eines Briefes
des Dr. Sombart, der mich erſuchte, ihm ſeinen Klemmer wieder zu-
ſtellen zu laſſen, da er ihn aus Verſehen an jenem ominöſen Abende
in den vertauſchten Ueberrock geſteckt habe.

„Na, da haſt Du den Salat“, eiferte meine Frau, „das kommt
von Deiner Zerſtreutheit. Dich muß man doch immer im Auge
haben wie ein kleines Kind.“

Ich erwiderte kein Wort, ſondern ging zum Mechaniker und
eigte dem die Trümmer des Augenglaſes. Der zuckte die Achſeln,Lannt war nichts mehr zu machen. Für zweiundzwanzig und eine
halbe Mark erſtand ich einen neuen, dem zerſchlagenen täuſchend

Seit der Zeit aber mochte ich den Grün-Grauen nicht mehr ſo
recht leiden ich empfand ein Gefühl des Widerwillens gegen
ihn, das ſich zu dem des Abſcheus verdichtete, als kurz hierauf eine
heftige häusliche Scene folgte, die wieder ihren Ausgang an dem
verflixten Grün-Grauen nahm. Der Arzt hatte mir auf's Strengſte
das Rauchen verboten, ich befolgte das Verbot auch mit rührender
Gewiſſenhaftigkeit, mein Gewiſſen war nach der Richtung vollkommen
rein. Und man denke ſich meinen Aerger, als meine Frau
eines Morgens in der rechten Taſche eine Tüte mit Cigarren
und in der linken ein angebrochenes Päckchen Cigarretten fand.
Natürlich öffnete meine Frau ſofort die Schleuſen ihrer Thränenbäche
und lamentirte zum Erbarmen, daß ich mich mit Gewalt ruiniren
wolle, daß ich mich lediglich damit beſchäftige, ſie zur Wittwe und
die armen unmündigen Kinder zu Waiſen zu machen. Die Er
klärung, daß am Abend zuvor bei der Vereinsſitzung irgend ein
Fremdling ſeine Cigarren in meinen Ueberrock geſteckt haben mußte,
begegnete einem Hohngelächter. Das könne ich doch nur einem ganz
dummen Menſchen weiß machen, ſolche faule Ausreden ſollte ich doch
beſſer unterwegs laſſen u. ſ. w.

Ich war auf den Grau-Grünen wüthend. Als ich dann noch
mit dem rechten Aermel eine eben geſtrichene Thür von der Farbe
befreit hatte und den Untertheil durch Einklemmen in die Thür des
Bahnwagens zur Hälfte von dem Obertheil getrennt hatte beſchloß
ich, der Sache ein Ende zu machen.

„Einen Hohenzollern- Mantel werde ich mir doch noch leiſten“,
meinte ich ſo beiläufig zu meiner Frau. „Dieſen grünen Fetzen
kannſt Du wieder zuſammenſtopfen, ich verſchenke ihn den Aerger
habe ich ſatt bis oden auf.“ „Das thu'“, antwortete meine Frau,
„mir kommts auf die Mehrkoſten nicht an, aher ich hab' doch wieder
Recht gehabt.“

So verſchenkte ich den verhaßten Friedensſtörer an den erſten
beſten Bettler, der bei uns anſprach. Der zog ſeelenvergnügt mit
ſeiner Beute in den nächſten Branntw einladen. So hatte ich doch
noch Jemand durch den abſcheulichen Grün-grauen zu einem glück
lichen Menſchen gemacht! Davon träumte ich die halbe Nacht und
das erhebende Gefühl des „Menſchen glücklich Machens“ hielt auch
noch während des Frühſtücks an. Wie immer, griff ich zuerſt nach
der Zeitung. Die erſte Notiz des Polize iberichtes lautete

„Jn einer Deſtillation der Georgenſtraße wurde geſtern ein
Landſtreicher verhaftet, der einen wahrſcheinlich geſtohlenen Ueberrock
zum Verkauf ausbot. Die Polizei hat einen guten Fang gemacht,
denn der Gauner wurde ſteckbrieflich verfolgt. Der Ueberrock fällt
durch ſeine grün-graue oder graugrüne Farbe auf, rechts unten iſt
ein langer Riß künſtlich vernäht. Der rechtmäßige Beſitzer wird auf
gefordert, ſich in der Zeit von 9--12 und 3--5 im Amtsbureau
zu melden.“

Ich habe mich nicht gemeldet
—DDAl, DRA—E.k4xk
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Zimmer oder auf der mit wildem Wein dvicht-
bewachſenen Veranda, den Blick unbeweglich nach einem
Punkte gerichtet, unbekümmert um Alles, was um ihn
her vorgeht. Jm vorigen Jahre noch machte er oft Spazierfahrten
mit ſeiner Mutter, jetzt find auch dieſe unmöglich geworden und die
vier Wände ſeines Zimmers ſind ſeine Welt. Jm Großen und
Ganzen dauert dieſer Zuſtand nun ſchön Jahre lang an, nur unter
brochen durch Augenblicke, die man auch noch nicht einmal „lichte“
Augenblicke nennen darf. Faſt immer war es die Muſik, ſelbſt
in der primitivſten Form, die ihn aus ſeinem dumpfen Brüten riß.
Charakteriſtiſch in dieſer Beziehung iſt ein Vorfall, der ſich vor etwa
vier Jahren abſpielte. Eines Abends im Dämmerſchein war Nietzſche
aus ſeiner Wohnung verſchwunden, Niemand wußte, wohin. Nach
längerem Suchen fand man ihn zwei Häuſer von ſeiner Wohnung
entfernt auf der Straße ſtehen, wo er andächtig einem Arbeiterquartett
lauſchte, das einem Geburtstag feiernden Kollegen ein Ständchen
brachte. Willenlos ließ er ſich dann von ſeiner beſorgten Mutter
nach Hauſe führen. Aeußerlich kräftig und faſt blühend ſieht Nietzſche
auch heute noch aus, und doch empfindet der ſchwer geprüfte Mann
zu Zeiten auch körperliche Schmerzen, die ihn laut aufſchreien machen;
Wpernt Naturen ſagen: „Das Wetter ändert ſich, der Profeſſor

reit“.

S Torgau, 16. Oktober. (Beſtätigung.) Die Wahl des
Stadtverordnetenvorſtehers Friedrich Conrad zum unbeſoldeten Senator
an Stelle des krankheitshalber aus dem Amte geſchiedenen bisherigen
Senators Bettega auf die bis zum 16. Dezember 1898 währende
Amtsdauer iſt jetzt von der Königlichen Regierung beſtätigt worden.

[D Neuhaldensleben, 16. Oktober. (Verbot.) Die hieſigen
Stadtverordneten haben den Beſchluß gefaßt, den künftig hier anzu
ſtellenden Lehrern die Anſtellungsbedingung in. ihre Vokation
Priprleen daß ſie gehalten ſein ſollen, nicht mehr als drei

enſionäre zu halten.
X Loburg, 16. Oktober. Vom Truppen -Uebungs-

platz e.) Vom 20. Oktober ab werden einige Tage lang zwei
kriegsſtarke Bataillone der Magdeburger Infanterie Regimenter 26
und 66 im Barackenlager des Truppen-Uebungsplatzes
Loburg einquartirt werden, um Schießübungen abzuhalten. Die Be-
förderung erfolgt am 20. früh per Bahn bis Loburg und dann zu
Fuß ins Lager.

D Weimar, 16. Oktober. (Durch Herbſtzeitloſen ver-
giftet.) Jn Nr. 486 der „Hall. Ztg.“ brachten wir die der „Thür.
Ztg.“ entnommene Notiz, wonach auf Kammergut Oberweimar dieſer
Tage eine Heerde von 15 Kühen plötzlich erkrankt ſei. Drei der werth-
vollen Thiere ſeien verendet und es ſei an dieſen eine Vergiſtung in
Folge Genuſſes von Herbſtzeitloſe feſtgeſtellt worden. Hierzu wird
uns von dem Herrn Inhaber des betreffenden Gutes in dankens-
werther Weiſe Folgendes berichtend mitgetheilt:

„Jn Folge einer bis jetzt nicht aufgeklärten Urſache ſind mir
allerdings 2 Kühe eingegangen und 2 mußten nothgeſchlachtet werden,
während die anderen Thiere alsbald wieder geſund wurden aber
eine Vergiftunghatnichtkonſtatirtwerdenkönnen;
die Verſuchsſtation, welche den Mageninhalt des zuerſt gefallenen
Thieres unterſuchte, hält Vergiftungfürausgeſchloſſen.“

Olbernuhau, 16. Okt. (Schreckliches Unglück.) Das
7 jährige Söhnchen des Fabrikarbeiters K. im benachbarten Heidelberg
war geſtern im Kreiſe ſeiner Angehörigen am Tiſche mit Schnitzen
beſchäftigt. Dabei ſt ach ſi ch das Kind mit dem ſpitzen und
ſcharfen Schnitzer in die linke Bruſtſeite und fügte
ſich eine tiefe und breite Wunde zu. Als der arme
Knabe ſeine Bruſt entblößen wollte, um nach der Wunde zu ſehen
und dieſelbe ſeiner daneben ſitzenden Schweſter zu zeigen, fiel er
von der Bank und war eine Leiche.

Vereine und Congreſſe.
Berlin, 16. Oktober. Die Berathungen des deutſchen

Handelstages wurden heute fortgeſetzt. Juſtizrath Dr. Riesler
referirfe über die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes betreffend die Akt ien
la u Se und Kommanditgeſellſchaften. Der

ntrag auf Streichung des einſchlägigen S 250 wurde angenommen
mit folgender Reſolution Der deutſche Handelstag ſieht in dem
neuen Rechtsprinzip, wonach die Staatsbehörde eingetragene Be
ſchlüſſe der Generalverſammlung im Wege der Klage anfechten kann,
ein Moment der Unſicherheit und Bevormundung für das Aktien
weſen welches im Jntereſſe des geſammten Handels für
bedenklich erachtet werden muß. Der Referent führte
hierzu aus, daß für den Paragraphen kein Be
dürfniß vorhanden ſei, da ſchon jetzt der RegiſterRichter ver
pflichtet ſei, die Eintragung von Beſchlüſſen zu verweigern welche
den Vorſchriften des Geſetzes zuwiderlaufen. Auch habe der Handel
das dringendſte Jntereſſe, keine geſetzwidrigen Beſchlüſſe zur Ein-
tragung zu bringen. Jm Verlaufe der weiteren Berathung wurden
die Paragraphen 374, 375, 376 und 378, betreffend die Kommiſ-
ſionsgefetze, in der Faſſung des Ausſchuſſes faſt einſtimmig an
genommen. Hiernach darf der Kommiſſionär nicht auf die Richtigkeit
des Geſchäftes, ſondern höchſtens auf materielle Differenzen innerhalb
des Geſchäftes angegriffen werden. Der Kommiſſionär darf die
Kommiſſion dadurch ausführen, daß er ſelbſt die betreffenden Objekte
kauft und verkauft. Er hat dabei den beſtehendenMarktpreis inne zu halten und darf die ge
wöhnliche Proviſion berechnen. Eine lebhafte Debatte
erregte 382, betreffend das Spediteurweſen. Die
Verſammlung beſchloß einen Zuſatz, welcher die Frachtanſprüche des
Spediteurs unter gewiſſen Vedingungen einſchränkt. Bei F 404
(Erſatzleiſtung des Spediteurs bei Verluſt des Gutes) wird beſchloſſen,
daß der Erſatz nicht nach dem Werthe des Gutes am Abſendungs-,
ſondern am Ablieferungsorte erfolgt. Der Reſt der Paragraphen wird
im Sinne der Ausſchußanträge erledigt. Hierauf wird der deutſche
Handelstag geſchloſſen.

Theater und Muſik.
S Noch unbekannte Märſche von Beethoven. Wie die

„N. Fr. Pr.“ ueldet, wurden anläßlich von Reviſionen in den ver
ſchiedenen Archiven des Deutſchmeiſter-Cerdens unter Anderem auch

in den Kanzleien des Ordens in Troppau zwei nöch nicht bekannte
Märſche gefunden, welche von, Beethoven komponirt und damals
einem Erzherzog gewidmet worden ſein ſollen. Die beiden Deutſch
meiſtermärſche befänden ſich bereits im Beſitze des jetzigen Hoch- und
Deutſchmeiſters, Erzherzogs Eugen.

Hamburg, 16. Okt. Die geſtern im Stadttheater erfolgte
Erſtaufführung der r ge Emil Hartmann'ſchen Oper
„Der Runenzauber“ hat einen glänzenden Erfolg ſogleich nach
der Ouverture und nach vielen überaus melodiöſen Einzelnummern
erzielt.

Vermiſchtes.
Die Glücksgöttin hat es diesmal gut mit der Mark Branden-

burg gemeint. Das große Loos, das, wie ſchon gemeldet, am geſtrigen
erſten Ziehungstage auf die Nr. 218 004 fiel, kam nach dem märki-
ſchen Städtchen Templin.Die Wahlbewegung in Ungarn hat bereits Menſchenleben
gefordert. Ein Landmann wurde bei Oedenburg erſchlagen und ein
Gemeinderichter durch einen Stich tödtlich verwundet.

Eine Mordaffaire wird aus Krain gemeldet: Der Gutsbe-
Primz in Gutenfels behielt aus Mitleid einen obdachloſen Menſchen
über Nacht. Morgens begaben ſich beide nach Jriſchſeiſtritz. Primz
trug Geld bei ſich. Plötzlich holte der Fremde mit einer Hacke aus
und trennte mit einem Streiche ſeines Begleiters Haupt vom Rumpfe.
Schulkinder, die eben des Weges kamen, erhoben ein Geſchrei,
worauf Menſchen zuſamme liefen, die den Mörder an einen Baum
ſag Durch herbeigeeilte Gendarmen wurde der Mörder ver
haftet.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 16. Oktober 1896.
Aufgeboten: Der Tiſchler Franz Rüprich, Königſtr. 15 und

Bertha Leidner, Trödel 10. Der Kaufmann Arthur Schneider,
Quedlinburg und Vally Nehrkorn, Schulſtr. 4. Der Maſchiniſt
Georg Gentſch und Anna Marr, Schmiedſir. 33. Der Viehtreiber
Franz Stirzel, Magdeburgerſtr. 28 und Eliſabeth Grimm, Krauſenſtr. 27.
Der Verlagsbuchhändler Dr. jur. Juſtus Hendel, Halle und Eliſe
Girardet, Eſſen. Der Maurer Karl Rudolf, Wulfen und Alwine
Leihe, Micheln. Der Dienſtknecht Gottfried Hermann und Minna
Richter, Mötzlich.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Paul Kupez, Raffinerie-
ſtraße 1 und Bertha Alder, Raffinerieſtr. 33. Der Lehrer Paul
Hennig, Teuchern und Agnes Lange, gr. Wallſtr. 41. Der Spiel-
kartenarbeiter Otto Heinrich, Hirtenſtr. 17 und Minna Froſt,
Land wehrſtr. 2. Der Muſiker Hermann Hoffmann, Thurmſtr. 2 und
Bertha Gruß, gr. Brauhausſtr. 19. Der Privatdozent Dr. phil.
Guſtav Brandes, Domplatz 4 und Theodora Volhardt, Mühlpforte 1.
Der Metalld reher Adolf Hopfeld, Ludwigſtr. 26 und Jda Brehmer,
Zwingerſtr. 30. Der Fabrikarbeiter Richard Mattheis, Kirchthor 12
und Lina Dorn, Leipzigerſtr. 100. Der Bäcker Bruno Scholz,
Laurentiusſtr. 18 und Auguſte Schreck, Uleſtr. 17.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Otto Winkelmann, Herrenſtr. 6,
T. Gertrud Frieda. Dem Fleiſcher Otto Brendel, Thomaſiusſtr. 3,
S. Otto Kurt Walther. Dem Handarbeiter Wilhelm Pfeifer,
Thorſtr. 21, S. Otto Karl Kurt. Dem Fleiſchermeiſter Robert
Hammer, Georgſtr. 14, T. Marie Karoline Charlotte. Dem Hand
arbeiter Ferdinand Paarſch, Wuchererſtr. 47, S. Albert Hermann.
Dem Handarbeiter Theodor Mappes, Saalberg 21, T. Emma Klara.
Dem Bauunternehmer Paul Hammer, Freiimfelderſtr. 37, T. Johanna
Margarethe. Dem Kaufmann Emil Bauermann, Händelſtr. 29, T.
Henriette Margarethe. Dem Milchhändler Auguſt Reimann, Hirten
ſtraße 10, T. Wilhelmine Marie Klara.

Geſtorben Des Muſiklehrer Friedrich Häßler Ehefrau Selma
geb. Salomon, 58 J., Liebenauerſtr. 178. Die Wittwe Auguſte
Spitzner geb. Fritſche, 70 J., Brandenburgerſtr. 10. Des Hand-
arbeiter Guſtav Heſſelbarth Ehefrau Henriette geb. Nagel, 45 J.,
Klinik. Die Wittwe Chriſtiane Hackemeſſer geb. Richter, 65 J.,
Hermannſtr. 19.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Neumann

nebſt Frau aus Gerbſtedt. Alexander Petſchnikoff nebſt Frau aus
Berlin. M. Penevegre nebſt Frau aus Gerbſtedt. Concertſängerin
Frl. Wedekind aus Dresden. Poſtdirektor H. Kallay aus Ohrdruf.
Theater-Agent Paul Prahl aus Berlin. Ludwig von Baan, Jgnaz
von Schapringer aus Ungarn. Profeſſor E. Berg aus Reiningen.
Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus aus Nordhauſen. Student Ernſt
Ritter von Ofenhein aus Wien. Fabrikbeſitzer A. Cohn aus Reichen
bach. Paſtor Steinmetz nebſt Frau aus Schandau. Student von
Haſſelbach aus Kaſſel. Oberamtmann Lüttich nebſt Frau aus Arn-
ſtadt. Frau Superintendent Koch und Frau Premier-Lieutenant
Silberſchlag aus Kochſtedt. Pivatier F. Schall aus Catfield. Kauf-
leute: S. Morell, J. Gerlich aus Mainz, Fr. Stoffers aus Hameln,
E. Growald, S. Jacob aus Berlin, J. Müller aus Hamburg,
H. Landgräber aus Düſſeldorf, C. Engels aus Köln. A. Burk-
hardt aus Stuttgart, Kauzow aus Stettin, J. Vornſchein aus
Warſchau, H. Jacobſohn, J. Brochis, Roſenſtock, ſämmtlich aus
Berlin, Voß aus Breslau, D. Fröhlich aus Elberfeld, W. Kall-
mann aus Hamburg, Gebhardt aus Hanau. Student R. P.
Rohland aus Halle a. S.

Hotel Grand Bode. Rittergutsbeſitzer Graf Wedel nebſt Ge-
mahlin aus Königsberg. Fabrikbeſitzer Rademann aus Frankfurt
a. Main. Prakt. Arzt Dr. Boerne-Bettmann nebſt Familie und
Bedienung aus Chicago. Prakt. Arzt Dr. Caſternah aus Odeſſa,
Mr. Halfon, Frl. R. Stiebel aus Paris. Prakt. Arzt Dr. Menzel
nebſt Gemahlin aus Berlin. Bürgermeiſter Dippe nebſt Gemahlin
aus Bitterfeld. Superintendent Schmeißer aus Bährendorf. Kapitän
a. D. W. Bade nebſt Frl. Tochter aus Wismar. Dr. Rudolf
Schmeißer aus Bährendorf. General-Direktor F. Niederſtein aus
Cleve. Direktor Roſenbaum nebſt Gemahlin aus Staßfurt. Frau
Profeſſor Lindner aus Friedenau. Gerichtsaſſeſſor Geiger aus
Stettin. Fabrikant Melchior aus Niederſchlema. Rentier Rühl nebſt
Gemahlin aus Charlottenburg. Landwirth W. Freund aus Eis-

leben. Chemiler Albert Czarnikow aus Hannover. Privg ter H
Koch aus Kottbus. Hr. Rahmer aus Magdeburg. Felix nebſt Ge
mahlin aus Bitterfeld. Private Frau Schiefer aus Verlin. Kauf
leute L. Feldheim, H. Stahmer, Salomon aus Homburg, Tanzer
aus Saaz i. Böhmen, Max Horn aus Berlin, Wilhelm Schwelzer
aus Braunſchweig, A. Landmann aus Berlin, Mirow aus Braun
ſchweig, Ferdinand Stiebel aus Kaſſel, Richard Hirſch aus Cöthen,
A. Voller aus Mäningen, Hortbogen aus Pforzheim, Bauermann
nebſt Gemahlin aus Leipzig, Städter aus Nürnberg.

e c c c.Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Lauvrent für Lokales und Allgemeines- Adelbert
Kixſten für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Grösstes Lager
der Provinz Sachsin Hochzeits- und Jubiläums- 9 6 g.

2 Geschenken jeder Art! 9mit und ohne Musik.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Da Kohlen bekanntlich in den letzten Jahren eine Preisſteigerung

erfahren haben und mithin die Rentabilität der Dampfkraft ver
mindert worden iſt, ſo ſchreitet man jetzt mehr zur beſſeren Aus-
nutzung der Waſſerkräfte. So haben ſich beiſpielsweiſe die Harzer
Werke zu Rübeland und Zorge Akt.Geſ. zu Blankenburg (Harz)
entſchloſſen, ihre an der Bode bei Rübeland belegenen Waſſerkräfte
zur Kraftübertragung und elektriſchen Beleuchtung nutzbar zu machen
und ſollen die erwähnter Geſellſchaft gehörigen beiden Höhlen die
Baumanns- und die Hermannshöhle, beſſer beleuchtet werden.

Die Pläne zu den für die Ausnutzung der Waſſerkräfte erforder
lichen Turbinen-Anlagen ſind von dem Ingenieur Fr. Schlee in
Halle a. S., Vertreter der Abtheilung für Mühlenbau der Zeitzer
Eiſengießerei und Maſchinenbau-Akt.-Geſ. in Zeitz, ausgearbeitet und
iſt Genanntem auch die Ausführung der Anlagen übertragen
worden.

Für ihre Hütte in Blankenburg (Harz) haben die Harzer Werke
bereits eine Turbine angeſchafft und zwar für ein in Deutſchland
wohl ſelten vorkommendes Gefälle von 170 Meter. t

Die Harzer Werke haben an der Bode 4 Waſſerkräfte, mi
welchen ſich über 200 Pferdekräfte nutzbar machen laſſen, zur Verfügung

Außer vorerwähnten Anlagen führt Herr Schlee für Herrn Land-
rath von Davier in Seggerte bei Weferlingen eine Turbinen-
Anlage aus, die ebenfalls zur Kraftübertragung und elektriſchen Be
leuchtung dienen ſoll.

Herr Rittmei er Conrad in Neugattersleben a. Bode, der ſeine
Mahlmühle vollſtändig umbauen und bedeutend vergrößern läßt,
erhält zum Betriebe des Werkes eine Turbine mit doppelten Kränzen
von 3,6 Meter Durchmeſſer, und iſt auch die Ausführung dieſer
Anlage komplet Herrn Fr. Schlee übertragen worden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion
Sitzung am Dienstag, den 20. Okt. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Feſtſetzung der Baufluchtlinie für das Grundſtück Gütchenſtr.

Nr. 20; 2. Petition Möbius 3. Abbruch der Gebäude auf dem
Grundſtück Spitze Nr. 14; 4. Abänderung der Fluchtlinien in der
Kronprinzenſtraße, zwiſchen Uhland- und Blumenthalſtraße 5. Aus-
baubedingungen für die Bismarckſtraße, zwiſchen Schiller- und Göthe-
ſtraße 6. Bewilligung der Mittel zu den entſtandenen Mehraus-
gaben bei den Arbeiten zur Verbreiterung der Mansfelderſtraße und
der Kothgrabenbrücke 7. Abänderung der Baufluchtlinie am Parade
platz im Zuge des Reitbahndurchbruchs 8. Erbauung eines Waſſer-
thurmes auf dem Roßplatze 9. Herſtellung einer Brücke von der
Peißnitz über die wilde Saale nach dem Weinberge 10. Erneuerung
der Blitzableiter auf den fünf Marktthürmen 11. Bewilligung der
Mittel zur Verbeſſerung der Akuſtik im StadtverordnetenSitzungs
ſaale.

Familien Nachrichten.
Allen Freunden und Verwandten hierdurch die traurige Nachricht,

daß unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der Altſitzer

Bohaunm Karl Rath
nach kurz m Krankenlager im 85. Lebensjahre geſtern Abend ſanft
entſchlafen iſt. Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung hiermit an

Neehauſen und Schlanſtedt, den 17. Okt. 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. Oktober, Nachmittags

um 3 Uhr ſtatt. [16749666000006090998009 09890500006000006808058 0696069009909 G

Fernsprecher 292.

A. C. Wedönidßte, Falle a. S.
Leinenhans Wüſchefabrik

Flauptspecialitäte Brauf- und Rinderausstattungen.8 Oberhemeken mat Maas

J
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Civile Preise.

09999906996090 60990909699906 60990
A. Hampke Co.

Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 3
Tuchhandlm mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe.

Den Eingang sämmtlicher Nenheiten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.

Gustav Preuss.
Inhaber s Tä, J

(o274Fernsprecher 337.
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I Sonntag den I. GOKtober cr.
Grosse Schaufenster- und Lokal-Dekoration.

Abends h elektrische llssle e e ee 35 e e STeipriger Gevandhans- Quarfett
der Herren

Prill, Rother, VUnKenstein und Wille.
Montag, 26. 0Okt., Abends 7 Uhr im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“

I. Kammermusik-Abencdl
unter getl. Mitwirkung des Herrn Hofkapellmeisters August Klughardt

aus Dessau.

Programm: Streichquartette B-dur von Haydn und As-dur von Dvöräk op. 105 (neu).
Klavierquintett Es-dur von Schumann.

Concertflügel: Blüthner.
Abonnements auf 4 Abende 7 Mark, sowie Einzelbillets à 2,50 Mark,

1,50 Mark und 1 Mark (für Studenten) in der Musikalien- Handlung von
Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14. [1657

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)

Dieſe- Woche:
Anſer ſchöner Rhein von

Main; bis Köln.
Eintritt à Perſon 25 Pfg. Kinder 15 Pfg.
Im Vorverkauf ſind Karten à 20 Efa. beiHe rren KurtzKe Hasse, Leipziger-
ſtraße 94 und in Giebichenſtein bei Herrn

Buchbinder ans zu haben.

Icaisersääl e.
Donnerstag, den 22. OKtober, Abends s Uhr

August Junſcermann's
humoristischer

Vritz Reuter Abend
mit neuem Programm.

Eintrittskarten: I. Platz (nummerirt) 1,50 Mk., II. Platz (nummerirt) 1 Mk.G allerie 75 Pfg., Stehplatz 50 Pfg. in der Karmrodt'sehen NusiKalien-
nandlung (Reinnold Ka en). Barfüsserstrasse 20. [1875

Wir empfehlen

Kronleuehter, Hängelampen, Ampeln,
sowie alle Sorten Tisch- und Wancllamnpen

nur die neueſten Muſter, in Auswahl und zu Preiſen wie bekannt ohne Konkurrenz.

Albin Paul Simon,
Detail-Geschäft in Petrolenum-Lampen der Provinz Sachsen.Grösstes

I aisersääl e.
Mittwoch. den 21. October, Abends 7 Uhr

I. Philharmonisches Concert
des aus 60 Musikern bestehenden Winderstein-Orchesters“

aus Leipzig, Dirigent: Hans Winderstein.
Unter Mitwirkung von Frau Güsela Staudigl, k. Kammwersängerin aus Berlin,

und des Cellovirtuosen Herrn Heinrich Kiefer aus Leipzig.

Programm:
Ouv. „„Euryanthe“ V. m r Der Fischer, Ballade V.
Cello v. Volkmann. Siegfried-Idyll v. Wagner.Brahms, Mottl u. ranvert. symphonie Eroica v. Beethoven,

Concertflügel: Blüthner
Abonnements für 4 Concerte à 8, 6 und 4 Mark, sowie FRinzelbillets
3, 2, 1,50 und 1 Mark sind in der Musikalienhandlang von Heinrich

Hothan, Gr. Steinstr. 14, zu haben.

Kunſtgewerbeverein.
Monats- Verſammlung Mittwoch, 21. Oetober,

Abends S Uhr in der „Tulpe“.
1. Mittheilungen des Vorſitzenden

Vortrag des Herrn Muſeums- Director Dr. Volbehr in Magdeburg über
„Maſchine und Kunſthandwerk“;

3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Gäſte willkommen. [1692

Löwe. Concert dür
lieder von Beethoven.,

do

Der Vorſtand.

Mfedchen- l

W 4 d4 eJ n

Wer en e

Lamborg-Soirée.
Montag, 26. O0ktober, Abends 8 Uhr

im „Wintergarten“

Musiſalisch-humorist. Soirée
des

Klavier-, Gesangs- und Deklamations-
Humoristen O. Lamborg aus Wien

Billets, nummerirt im Vorverkauf
à 1, Mark. an der Abendkasse
à 1,25 Mark, unnummerirt à 75 Pfg.,
an der Abendkasse I. Mark. in der
Musikalien- Handlung von Heinrich
Hothan, gr. Steinstrasse 14. [1656

Sprechzeit verlegt.
Vorm. s 10, Nachm. 21

Sonntags S -10.
med. Dankert.

pract. homöop. Avpct.
Alte Promenade Il,

Eine gebildete Dame
mit franz. u. engl. Sprachkenntniſſen, die

W u. Gebrauch der Remington
Se maſch. erl. hat, ſucht angem. Stell.
z. 1. od. 15. Novemb. er. Off. G. 822 bef.bat Gerstmann, Berlin W. 9.

lantel, Jachets und leider

großes Sortiment in allen Preislagen empfehlen

Geschw, Loewendahl,
S Damen-Confecktion u. Kinder-Garderobe.

5000 000 Mk. à 8

auf u Hünſer
Notardkerzenbeſte Qualität, nicht erze liefert

preiswerth die Drogenhandlung

r T F. A. Patz.neb. Mars-la-Tour.

auszuleihen durch

S Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [1667

S o t t W n Mk., JM dof. u. Feldverw. ſof. u. ſp.,2w e t g k O h l Mamſell 240-360 Mt. Bureau Große
kauft Carl Blosfeld, Thüringerſtr. 18. Brauhausſtr. 29 (Rückp.).

Fröbel'scher Kindergarten
Laurentiusstr 7. Beginn am 19. Oktober.

Eichen und Samenkiefern Verkauf.
Im herrſchaftlichen Forſtrevier Pabſt kommen, ganz nahe am Bahnhofhier, u Eichen und 85 Samenkiefern (je bis ca. 4 m Jnhalt) zum Einſchlag und

ſollen e ſubmiſſionsweiſe pro fm verkauft werden.
e Hölzer werden von der Forſtverwaltung geſchlagen, forſtmäßig undgeſund verſchuten und dann dem Käufer übergeben.

Gefl. Gebote an Unterzeichneten erbeten, welche am
Freitag, den 30. Oktober er., Vormittag 1I1 Uhr,im Rittergutsbureau ier in Gegenwart der etiba erſchienenen Bieter eröffnet werden.

Gewünſchte nähere Auskunft durch Unterzeichneten, ſowie Vorzeigung der
Hölzer durch denſelben und Forſtaufſeher Seyfert-Pabſthaus.

Radis, Poſtbezirk Halle a. S.
Kiltz, Förſter.

49 Grosse Ulrichstrasse 49
(Alter Deſſauer).

[1649

Rotatior ionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saaien Leipzigerſtraße
87. Mit 2 Beilagen.
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alle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 490 der Halleſchen Zeitung. 17. Oktober 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

—zZA S e 2Stand und Verwaltung der Gemeinde

Angelegenheiten der Stadt Halle a. S.
für 1895,/96

III.
Armenweſen.

Bei der Armenverwaltung ſind im Berichtsjahre verſchiedene
e vorgekommen. Neu gewählt wurden als

ezirksvorſteher Herr Generalagent Geiler, als Armenpfleger die
2 H. Schuhmacher L. Hoffmann, Kaufmann Löſch, Kaufmann

h. Berghaus, Kaufmann Hin ſche, Uhrmacher Sommer,
Werkmeiſter Rümpler, Badereibeſitzer Hoffmann, Privatmann
Stolze, Fabrikant Brinkmann (cisher Bezirksvorſteher),
Tapezierer Schlüter, Rentier Kroſtewitz, Maurer-
meiſter Grote und Bäckermeiſter Moſchkau. Jm
Ganzen ſtanden am Schluſſe der Berichtsperiode 268
Bürger als Bezirksvorſteher bezw. Armenpfleger im Dienſte der
ſtädtiſchen Armenpflege. Unter dieſen befinden ſich 12 Mitbürger,
die auf eine längere als 25sjährige Thätigkeit in der Armenpflege
urückblicken können. Es find dies die Herren Klempnermeiſter
achm und im 1. Bezirk, Oekonom A. Hoffmann im 2. Be

zirk, Kleinpnermeiſter Hedler im 5. Bezirk, Lohgerbermeiſter Apel
im 7. Bezirk, Rentner Mohs im 7. Bezirk, Orgelbaumeiſter
Söllner im 10. Bezirk, Seilermeiſter Bernſtein im 11. Bezirk,
Privatmann Zinsly in 11. Vezirk, Kaufmann Dönitz im
16. Bezirk, Schneidermeiſter Böge im 18. Bezirk, Zimmermeiſter
5 t n im 19. Bezirk und Sattlermeiſter Pitzſchke im

Bezirk.

Die Ergebniſſe des Rechnungsjahres haben ſich
egen das Vorjahr günſtiger geſtaltet, indem die Ausgaben trotz derKermehrung der Bevölkerung um 3440 Köpfe nicht unweſentlich

zurückgegangen ſind. Jahre 1894/95 betrug der Kämmerei-
uſchuß 201 908,62 Mark, im verfloſſenen Jahre 295 810,57 Mark.Ken dem letzteren Betrage ſind jedoch die mit einem Reinertrage

von etwa 18500 Mark dem Armenweſen früher zugefloſſenen Ge
bühren für Luſtbarkeiten, die vom 1. April 1895 ab als Gemeinde-
ſteuer erhoben werden, in Abzug zu bringen, ſo daß der Zuſchuß für
das Jahr 1895,/96 thatſächlich nur auf 277 310,57 Mark berechnet
werden kann. Es ergiebt ſich hiernach eine Minderausgabe
gegen das Vorjahr von rund 14 600 Mark. Von dem Kämmerei-
n kommen auf den Kopf der Bevölkerung 2,58 Mark gegen
,62 Mark im Vorjahre.

Die Erſparniß iſt herbeigeführt theilweiſe durch Mehreinnahmen
an wieder eingezogenen Unterſtützungen und Kur und Verpflegungs-
koſten (8000 Mark und 9000 Mark), theilweiſe aber auch durch Minder-
ausgaben an laufenden und außerordentlichen h rrgen, ſowie
an Pflegegeldern (3000 Mark, 8000 Mark und 2000 Marh).

Der Einfluß der Unfallverſicherung auf die
Armenpflege iſt nur in beſchränitem Maße zur Geltung
ekommen, während derjenige der Alters- und Jnvaliditäts-

Verſicherung auf dieſe ein ſtetig wachſender und dauernder
iſt. So fielen von den ſeit dem Junkrafttreten des
Geſetzes über die Alters- und Jrvaliditäts Verſicherung vom
22. Juni 1889, dem 1. Januar 1891, bewilligten 520 Renten ſolche
in 97 Fällen an Perſonen, die ſich bereits in Armenpflege befanden.
Davon konnten 56 aus der Armenpflege gänzlich entlaſſen werden
in 22 Fällen trat eine Frwign der Unterſtützungen ein und in
19 Fällen endlich mußte die Unterſtützung in der bisherigen Höhe
d bhrt werden, da die Rente allein zur Beſtreitung des nothwen-

igen Lebensunterhalts für den Empfänger und deſſen Familie
nicht ausreichte.

Der Betrag der im Berichtsjahre auf Grund des S 35 des ge-
dachten Geſetzes von der Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt ein
gezogenen Unterſtützungen belief ſich auf 4106,92 Mk., eine Summe,
die erheblich erſcheint, deren Höhe ſich aber dadurch erklärt, daß alle
diejenigen Unterſtütziungsempfänger, die nach Anſicht der Armen-
verwaltung einen Anſpruch auf Invaliden oder Altersrente hatten,
erſt auf das ihnen zuſtehende Recht aufmerkſam gemacht werden
mußten. Hierbei zeigte ſich in einzelnen Fällen eine geradezu erſtaun
liche Gleichgültigkeit und Unkenntniß, mit der die betreffenden Per
ſonen an die Verfolgung ihrer zum Theil bereits ſeit Jahren beſtehenden
Anſprüche herantraten, ſo daß Fälle vorkamen, in denen die Armen-verwaltung die vorbereitenden Schritte zur Begründung der Renten

anſprüche thun mußte. t
Schließlich mag nicht unerwähnt bleiben, daß die Armenpflege

in nicht wenig Fällen genöthigt war, an Stelle der ArbeiterVer-
ſicherung verſicherte Perſonen vorläufig zu unterſtützen, weil ſich die
Unterſtützung der Arbeiter- Verſicherung verzögerte, dann auch weil
die Organe der letzteren die Gewährung der Unterſtützung verweigertennd eiſt im Klagewege hierzu angehalten werden mußten. Auch durch

eiſtung von Zuſchüſen zum Krankengelde, durch Fortgewährung von

Krankenpflege nach Ablauf der Unterſtützungspflicht der Kranken-be die Armenpflege für verſicherte Pegſonen Unterſtützung

gewähren.

valleſche Lokalnachrichten vom 17. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zum Beſuch des Finanzminiſters Miquel. Die „Hall.
tg.“ brachte am Donnerstag Abend folgende Notiz: „Wie wirören, trifft in dieſen Tagen Serr Finanzminiſter
iquel hier ein, um die Sehens würdigkeiten

unſerer Stadt und namentlich die Einrichtung
des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts zu
beſichtigen.“ Ein anderes hieſiges Blatt ſcheint nun fuchswild
darüber geworden zu ſein, daß es wieder einmal, wie ſo häufig, eine
intereſſante Neuigkeit nicht rechtzeitig erfahren hat. Das „Zuſpät-
kommen“ und „Jrrthümliches berichten“ iſt ja eine berechtigte und
allgemein anerkannte Eigenthümlichkeit dieſes Blattes. Um ſich aber den
Anſchein zu geben, als ob es Alles beſſer und genauer wiſſe, als alle
Sterblichen und vor Allem als alle Konkurrenten, pflegt es, wenn es ihre
Sächelchen nachträglich bringt, dieſelben aufs Pomphafteſte heraus-
zumuſtern. Geht man ihnen aber auf den Grund, ſo ſieht man
alsbald, daß auch nicht eine Idee Neues in ihnen vorhanden iſt.
Fa ſchreibt das Blatt einen Tag ſpäter, nachdem nnſere

otiz veröffentlicht war:
Wie wir in Erfahrung brachten, beabſichtigte Here Finanz

miniſter Miquel, als er in dieſem Sommer in Harzburg zur
Sommerfriſche weilte, unſerer Stadt einen Beſuch abzuſtatten und
u. A. das Landwirthſchaftliche Inſtitut zu beſichtigen. Dieſe Reiſe

Der neu erschienene reich illustrirte Herbst und

Winter -batalog
wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt.

unterblieb jedoch, da ſich für den Miniſter eine Kur in Karsbad
nothwendig machte es iſt jedoch, wie wir neuerdings hören, nicht
ausgeſchloſſen daß der beabſichtigte Beſuch in dieſem
Herbſt noch zur Ausführung kommt; ein Termin
dafür iſt aber noch nicht feſtgeſtellt.“

Es iſt luſtig zu hören, daß dieſe Notiz, die am Donnerstag am
Platze geweſen wäre, am Freitag nicht nur verſpätet kam, ſon-
dern inzwiſchen auch falſch geworden iſt. Finanzminiſter
Dr. Miquel hat nämlich inzwiſchen ſeinen Beſuch
in unſerer Stadt für dieſen Herbſt vorläufig auf-
gegeben. Dagegen können wir der verehrlichen Kollegin verrathen,
daß dieſer Tage der frühere Kultusminiſter Herr v. Zedlitz-
Trütſchler in unſerer Stadt geweilt und die Merkwürdigkeiten
derſelben, vor Allem das Landwirthſchaftliche Inſtitut beſichtigt hat.
Vielleicht bemächtigt ſich das Blatt nun auch dieſes Ereigniſſes,
pauſcht es tüchtig auf und bringt es als die „ſtets infalljblen“
Reſultate ſeiner Jnformation zur öffentlichen Kenntniß.

Literariſche Geſellſchaft. Der nächſte Herren abend
der literariſchen Geſellſchaft findet übermorgen Montag 19. Okt.,
Abends 8 Uhr, im kleinen Vereinszimmer der Kaiſerſäle ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Erledigung der mit Beginn
der neuen Saiſon eingegangenen Aufnahmegeſuche. Die letzte Woche
des Monats bringt alsdann den erſten großen Vortragsabend der
Geſellſchaft, der den Hallenſer Literaturfreunden die Bekanntſchaft
eines der beſten unter unſern jüngern Dichtern vermitteln wird, die
Bekanntſchaft Ludwig Fulda's. Der Dichter des „Talisman“
wird am Donnerstag, 29. Oktober, hier erſcheinen und eine Reihe
eigener Dichtungen zum Vortrag bringen.

Junkermanns Fritz Reuter- Abend. Sonntag, 22. Ok-
tober veranſtaltet Herr Junkermann in den „Kaiſerſälen“
einen Reuter-Abend. n einer Zeit, in welcher der wirkliche
dichteriſche Humor erſchreckend dünn geſäet iſt, die Poeſie vielmehr
es vorzieht, entweder im breitſpurigen Pathos einherzugehen und viel
Lärm um Nichts zu machen oder auch im allerdickſten Schlamm ſich
u wälzen, thut eine Erquickung an trefflichem Witz und köſtlicher

Friſche doppelt gut. Eine ſolche verſchafft uns wie kaum ein zweiter
Dichter Fritz Reuter, deſſen Werke es verdienten, neben der Bibel in
jedem Bücherſchrank zu ſtehen zudem iſt bekanntlich Junkermann der
berufenſte Jnterpret dieſes deutſchen Humoriſten, denn er bringt uns
ſeine Schöpfungen nahe, macht ſie uns wirklich lieb und veranlaßt
uns, ſie alsdann auch zu leſen. Er giebt uns von einer geſchmack
vollen Frucht einen Biſſen, der das Gelüſte wach ruft, weiter von
ihr zu koſten.

Lamborg S viree. Jm Anzeigentheil vorliegender Nummer
kündigt der berühmte Klavierhumoriſt O. Lamborg für
den 26. Oktober eine Soiree im „Wintergarten“ hierſelbſt an.
Lamborgs Ruhm iſt in Halle ſeit Jahren zu feſt begründet, als daß
er nicht auch hier wiederum auf einen großen Zuhörerkreis rechnen
dürfte. Der originelle Künſtler verſteht es wie ſelten einer, ſein
überall aus den beſten Kreiſen beſtehendes Publikum während des
ganzen Abends in hervorragendſtem Maße zu unterhalten.

Walhallatheater. Daß die Direktion keine Koſten ſcheut, um
den Beſuchern des Theaters immer wieder Neues zu bieten, dafür
ſpricht ſo recht die Senſationsnummer des jetzigen Spielplans: Mr.
John Penje mit ſeiner abgerichteten „Löwin zu

ferde.“ Nicht blutdürſtig, wie der „König der Wüſte“ in dem
reiligrath'ſchen Gedichte ſein Gebiet durchfliegt, ſondern fein manier-

lich, den geſitteten Anforderungen der Ziviliſation entſprechend, pro
duzirt ſich die Königin der Thiere auf einem Damenſattel. Nur
der grimmig geöffnete Rachen mit den fletſchenden Zähnen läßt die
Leidenſchaften ahnen, die in ihrem Innern wüthen. Ein doppelt
geſicherter Käfig, groß genug, um eine kleine Zirlusvorſtellung darin
abzuhalten, macht die Vorführung der „Löwin zu Pferde“ einer
Hagenbeck'ſchen Thierdreſſur, die bereits auf der Chicagoer Welt
ausſtellung berechtigtes Aufſehen erregte, für die Zuſchauer durchaus
gefahrlos. Ein Vertreter der alten Seiltänzerkuuſt die durch mo
derne Darbietungen unſerer Artiſten immer mehr vom Schauplatz
verſchwindet, iſt das männliche Mitglied des Braatz-
Trios. Seine „Arbeit“ erinnert lebhaft an jene Zeit, da
die Seiltänzerkunſt noch auf allen Jahrmärkten dominirte und auf
dieſem Gebiete ſchier i geleiſtet wurde. Die Miltons,
bekannt als meiſterhafte Reckturner, reihen ſich dem obengenannten
Künſtler würdig an, auch die Produftionen der Schweſtern
Merkel als Kontorſioniſtinnen, von denen die eine ſich noch als
Gymnaſtikerin am ſchwebenden Reck auszeichnet, verdienen hervor
ragende Anerkennung. Von höchſt wirkſamer Komik ſind die Schatten-
pantomimen der Roberts-Truppe, eine Nummer des Pro-
gramms, bei welcher das Publikum ſich ſchon nicht mehr mit Lachen
begnügte, ſondern ſeiner potenzirten Heiterkeit durch Schreie Luft
machte. Der Geſangshumoriſt, Herr Max Walden, der durch
weg Neues bringt, iſt noch vom letzten Spielplan her beſtens be
kannt, ebenſo die Lieder- und Walzerſängerin, Frl. Hermine
von Seldern.

Jn Harendza's „Rheingauer Weiuſtube“ gelangt von
heute Abend ab Wein moſt von vorzüglicher Qualität zum Preis
von 35 Pfg. pro Liter zum Ausſchank. Die Weinſtuben des
Herrn Harendza, der zugleich eine Niederlage von Oswald Nier's
rühmlichſt bekannten „ungegypſten“ Weinen beſitzt, bieten ſchon an
und für ſich einen den Aufenthalt. Dazu kommt noch, daß,
was Küche und Keller liefern, bei verhältnißmäßig niedrigem Preiſe
von beſter Qualität iſt, um den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich
zu machen.

Das ſtädtiſche Muſenm für Kunſt u. S hatunter der umſichtigen Leitung ſeines Curators, Herrn Rentier und
Stadtverordneten Otto, ſeit der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſeines
Beſtehens einen gewaltigen Aufſchwung genommen. Es ſind jetzt
122 Gemälde und 52 plaſtiſche Werke vorhanden. Die kunſtgewerb-
lichen und ethnographiſchen Gegenſtände ſind auf 1007 und die
graphiſchen Blätter auf 1400 Nummern geſtiegen. Der Geſammt
verſicherungswerth beträgt 60 000 Mk.

Der Kaufmänniſche Geſang-Verein „Liederhort“ ver
anſtaltete Freitag Abend in der „Kaiſer-Withelmshalle“ ſein erſtes
diesjähriges Wintervergnügen, beſtehend aus Konzert und einer Ball
feſtlichkeit. Sämmtliche Nummern des ſehr reichhaltigen und ge
wählten Programms, beſonders auch die Lieder-Vorträge der Herren
Lehrer P. Hoffmann (als Gaſt) und Kaufmann C. Becker
fanden lebhaften Beifall. Die Leitung des Konzertes lag in den
Händen des Herrn Muſiklehrers E. Rottmann.

Die BuchbinderJnnung ſprach in ihrer im „Freybergbräu“
abgehaltenen Quartalverſammlung einen Ausgelernten zum Geſellen
los und theilte die Zeugniſſe für die Lehrlinge über deren Leiſtungen
im Handwerk aus. Die Fachſchule der Jnnung nimmt am Montag
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Abend in der ſtädtiſchen Bürgerſchule (Oleariusſtraße) ihren Anfang,
zum Lehrer wurde Herr Buchbindermeiſter Wilhelm Sch wartz
gewählt.

Befichtigung der Beeſener Waſſerwerke. Wie bekannt,
unternimmt morgen Nachmittag der Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen eine Beſichtigung der umfangreichen Arbeiten am Waſſer-
werk zu Beeſen a. d. E. (Enteiſenungsanlage). Nicht nur die Mit-
glieder dieſes Vereins, ſondern auch die der übrigen kommunalen
Vereine ſind zu dieſer Beſichtigung eingeladen. Treffpunkt Nach-
mittags 3 Uhr am Waſſerwerke ſelbſt. e

Güterverkehr der Station Halle a. S. An eingetroffenen
und verſandten Waarengattungen waren bei der Königlichen Güter-
abfertigungsſtelle in Halle a. S. während des Monats September

verzeichnen in Tonnen zu 1000 kg: A. Verſand: Weizen 414,
Roggen 637, Gerſte 162, Hafer 30, anderes Getreide, Hülſenfrüchte
und Mais 489, Mühlenfabrikate 1920, Spiritus, Eſſig, Branntwein
190, Petroleum und andere Mineralöle 349, Kartoffeln 40, Braun
kohlen, Koaks, Briketts 710, Zucker roh 80, Zucker raffinirt 1640,
Düngemittel 210. B. Empfang: Getreide 6860, Zucker roh 580,
gge raffinirt 80, Düngemittel 170, Mühlenfabrikate 730, Sprit 230,
Petroleum 120, Braunkohlen 19 530, Kartoffeln 630.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Einlagen betrugen am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1895: 14559 973 ark (gegen
13 333 799 Mk. im Vorjahre). Es iſt mithin gegen das Vorjahr
eine Mehreinlage von 1 226 174 Mk. zu verzeichnen. Der Reſerve-
fonds bezifferte ſich am 31. Dez. 1895 auf 1066691 Mk. gegen
1081 498 Mk. am Schluſſe des- Jahres 1894, Zinsüberſchüſſe wurden
76 364 Mk. gegen 88 580 Mk. im Vorjahre erzielt. Jm Ganzen
wurden 18 746 Einlagebücher ausgegeben. Die ausgegebenen
Scheine dagegen gelangen zur Einziehung. Es wurden im Be-
richtsjahre bereits 11 988 Stück eingezogen, ſo daß noch 4411 Stück
im Umlauf ſind.

Die Reichsbankftelle Halle a. S. hatte im Jahre 1895
einen Umſatz von 1 194768 000 Mk. gegen 1 109 673 300 Mk. im
Vorjahre.

An z 1 fehlt es in unſerer guten Stadt Halle
keineswegs. Ende 1895 belief ſich, dem ſtädtiſchen Jahresbericht zu
folge, die Zahl der Gaſt und Schankwirthſchaften auf 531, d. i. eine
Zunahme von 23 gegen das Vorjahr. Auch die Kleinhandlungen
mit Spirituoſen ſind um 2 vermehrt worden. Es giebt jetzt insge-
ſamt 219 ſolcher „Anregungsorte für den kleinen Mann“. Dagegen
haben ſich erfreulicherweiſe die Schankwirthſchaften mit weiblicher
Bedienung, dieſe Peſtbeulen von Halle, um 5 verringert. Die 29
noch vorhandenen ſind immer noch mehr wie genug.

Die in „Stahlkammern“ befindlichen vermiethbaren
Schrankfächer erfreuen ſich als ſicherſter Aufbewahrungsort für
Werthpapiere bei Privaten und Gewerbetreibenden großer Beliebtheit.
Aus dieſem Grunde ſah ſich das hieſige Bankgeſchäft H. F.
Lehmann veranlaßt, in ſeinen Gewölberäumen eine gleiche Ein-
richtung zu treffen. Näheres darüber befindet ſich in der betreffenden
Ankündigung des heutigen Jnſeratentheils.

Die neuen Rekruten. Nun ſind ſie wieder eingetroffen die
zukünftigen Kriegsmänner! Aus allen Gegenden des ſchönen Vater-
landes haben ſie ſich zuſammengefunden, um zwei Jahre lang gemein-
ſchaftlich ihrer vorgeſchriebenen Militärpflicht zu genügen und mit
Ehren des Kaiſers Rock zu tragen. Wohl iſt es Manchem ſchwer ge-
fallen, ſich von ſeinem Beruf zu trennen, doch „der König rief und Alle,
Alle kamen!“ Von den beſten Wünſchen liebender Eltern und Ver-
wandten begleitet, treten ſie, mit Koffern, Kiſten und Käſtchen ſchwer be-
laden, die Fahrt nach der Garniſon an. Jn langen Reihen ſieht man ſie
hier die Straßen entlang ziehen, einen jeden mit ſeinen eigenen Ge
danken beſchäſtigt. Mit welch' gemiſchten Gefühlen betreten ſie den
ihnen ſo „öde und leer“ erſcheinenden Kaſerhenhof. Die erſten Vor-
geſetzten, von welchen ſie hier in Empfang genommen werden, kommen
ihnen mit ihren Dienſtmienen ſo überaus ſtreng und unzugänglich
vor, daß der bei ihnen von vornherein gefaßte Muth unwillkürlich etwas
zu ſinken anfängt. Lange jedoch währt dieſes Unbehagen nicht, denn
nachdem ſie ihren Kompagnien überwieſen und dorthin abgerückt ſind,
werden ihre trüben Gedanken ſehr bald durch die vielſeitigen Ein-
drücke die hier auf ſie einſtürmen, vollſtändig verſcheucht. Der ſo wohl
wollend und freundlich dreinſchauende KompagnieChef begrüßt ſeine
jungen Zöglinge durch eine kurze, kernige Anſprache, in welcher er
die Hoffnung ausſpricht, aus ihnen allen recht brave und brauchbare
Soldaten zu machen. Er verſteht es ſo recht, bei einem jeden ſchon
jetzt das militäriſche Ehr- und Pflichtgefühl zu erwecken und alle Be-

denken in den Hintergrund zu drängen. Aufmerkſam ſind ſie ſeinen
Worten gefolgt und nachdem ſie auf ihre Stuben entlaſſen ſind, ge
loben ſie ſich im Stillen, ſtets mit aufopfernder Liebe und Treue zu
König und Vaterland, Kaiſer und Reich zu halten.

Ein Gardinenbrand war geſtern Abend nach 8 Uhr in der
Geiſtſtraße ausgebrochen. Die Feuerwehr traf bereits 10 Minuten
nach 8 Uhr auf der Brandſtelle ein, konnte jedoch, ohne in Thätig
keit getreten zu ſein, bereits um ,9 Uhr wieder abrücken.

Verhaftet wurde geſtern Abend der wegen ſchweren Dieb-
ſtahls ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Hagelgans. Derſelbe wurde
anläßlich einer polizeilichen Reviſion der Chriſtlichen Herberge dort
als der Geſuchte recognoscirt.

Von einem bedauerlichen Unglücksfalle wurde geſtern der
Landwirth Elkn er aus Schafſtedt betroffen. Als derſelbe mit dem
Einfahren von Rüben beſchäftigt war und auf dem Felde neben dem
beladenen Wagen herging, ſchlug eines der Pferde vor Letzterem
beim Antreiben mit der Peitſche aus und traf den Genannten der-
artig, daß derſelbe einen Splitterbruch des rechten Unterarmes davon-
trug. Der Unglückliche mußte der Königlichen Klinik in Halle
überwieſen werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,40--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken-
Schaalen, pro Mandel 50 Pfg. Zwiebeln, pro Zentner 2,75 bis
3 Mk. Zwiebeln, pro Zentner 2,75--3 M. Zwiebeln, 5 Liter
30--40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl zwei
Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15—-30 Pfg. Grünkohl,
pro Mandel 60--70 Pfg. Roſenkohl, 5 Liter 1,25 Mk. Kohlrabi,
pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben zwei Stück 10--15 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Schoten, 5 Liter 60 Pfg.
Bohnen, grüne, 5 Liter 50 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 25 35 Vig Radieschen, 3 Bund 10 Pfg.
Salat, grüner, ein Stück 5 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg.
Pflaumen, pro Schock 30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--70 Pfg.
Se e Nüſſe, pro Schock 20—-30 Wig. Weintrauben, pro Pfd.

5 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—-6 Mk. Enten, pro Stück 2,50-3 Mk.
Hühner, pro Stück 1,50--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--1,75 Mk.

Geschäftshaus
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Tauben ein Paar 65—80 Pfg. Capaunen, pro Stück 2,50 Mk.
Puten, pro Stück 12--13 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,75 Mk. Rebhühner, pro Slück
1--1,20 Mk. Haſen, pro Stück 3,50-—4 Mk. Kaninchen, wilde, pro
Stück 0,90--1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1- 1,20 Mk.
Hecht, lebend pro Pfd. 1--1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
1,25 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1--1,10 Mk. Rhein Lachs,
pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander,
pro Pro 0,90--1 Mk. Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißfiſch,
pro Pfd. 25--50 Pfg. Fegnse, pro Pfd. 1-1,25 Mk. Stein
butte, pro Pfd. 0,80-1,20 Mk. Schellfiſch 2e., pro Pfd. 20—25 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Eier, pro Mandel 1--1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-75 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hanmelfleiſch, pro Pfd.
55—-70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Regimentstochter“ von

Donizetti und „Bajazzo“ von Leon cavallo.) Dieſe beiden
Opern waren im laufenden Spielabſchnitt bereits Gegenſtand unſerer
Beſprechung. Wir müſſen dazu nochmals das Wort nehmen, weil
in geſtriger Wiederholung verſchiedene Hauptparthieen neu beſetzt
waren und weil es ſich geſtern außerdem um drei Ghaſtſpiele auf
Engagement handelte. Es ſtellten ſich außer Herrn Marzani,
den unſer Publikum bereits als Lyonel und als Fauſt kennen ge
lernt hat, noch Frl. Kluſen als Anwärterin auf das Fach der
Coloraturſängerin und Herr Wolff als Erſatz für Herrn Stierlin
zur Beurtheilung. Wir ſagen es ganz offen, daß wir
Frl. Bolone für eine ausreichende Vertreterin ihres Fachs
halten iſt die Stimme dieſer Dame auch nicht groß
und umfangreich, ſo iſt ſie doch von jugendlichem Wohlklang und
hat gute Schule genoſſen. Zweifellos wird Frl. Bolone's Talent
ſich auch noch weiter entwickeln, ſodaß wir es in der That bedauern
müßten, wenn Frl. Bolone's Weggang beſchloſſene Thatſache iſt.
Es ſei an dieſer Stelle auch gleich eine Lanze für Frl. Triebel
gebrochen, welche ſchon jetzt zu den Lieblingen unſeres Publikums
zählt und dem Enſemble gewiß exhalten bleiben kann. Was das
Baßbuffofach betrifft, ſo hatten wir eigentlich erwartet, daß
man Herrn Schramm, welcher als Tackleton, LordTriſtan u. ſ. w. bereits Proben guter Komik im Geſang
und Spiel gegeben Gelegenheit bieten werde
ſich in einer größeren Buffoparthie zu verſuchen. Gewiß wäre man
dabei nicht ſchlecht gefahren! Auf den geſtrigen Abend zurückblickend,
intereſſirten uns zunächſt die Darbietungen von Frl. Kluſen.
Welche Gründe obgewaltet haben, die Dame nicht in einer ausge
ſprochenen Coloratur-Parthie zuerſt auftreten zu laſſen, wiſſen wir
nicht. Das aber wiſſen wir, daß weder Odnizetti's mit nur
wenig Figurenwerk bedachte Marie die Domaine
der Soubrette noch Leoncavallo's mit haochdrama-
tiſchem Rüſtzeug a Nedda Gelegenheit geben,
ſich über das künſtleriſche Vermögen einer Coloraturſängerin
ein verläßliches Urtheil bilden zu können. Auch die von Frl. Kluſen
geſungene Einlage (der Walzer „Parla“ von Arditi) allein hilft
dazu nicht. Davon aber abgeſehen ſoll lobend anerkannt ſein, daß
Frl. Kluſen's Marie ſowohl nach der geſanglichen als auch nach der
darſtelleriſchen Seite hin eine ſehr bemerkenswerthe Kunſtleiſtung
war, welche den vom Publikum wiederholt und lebhaft
eſpendeten Beifall wohl verdiente. Vor Allem bringt Frl.
AUuſen eine vortheilhafte Bühnenerſcheinung und nicht geringes
Spieltalent, auch das erforderliche Bühnentemperament mit;
ihr Geſang verräth eine vortreffliche Schule und beſonders auch die
Fähigkeit dramatiſchen Ausdrucks. Die Stimme ſelbſt klingt nicht
in allen Lagen gleich ſchön; ſie iſt in der Höhe ſympatiſcher, als in
der Tiefe und hat in der Mittellage einige nur ſpröde anſprechende
Töne. Außerdem war geſtern verſchiedentlich eine leichte Neigung
zum Detruiren zu konſtatiren. Was uns Frl. Kluſen geſtern an
Läufen und Trillern hören ließ, war insbeſondere in dem mit
Bravour prraetragen s Parla Walzer vielverſprechend, wenn

ndsfreauch nicht einwa Es muß uns eine weitere
ausgeſprochene Coloraturpartie Aufſchluß über Kluſens geſangs-
techniſches Können bringen. Soweit der Sergeant Sulpice die
Entfaltung von Humor überhaupt zuläßt, iſt Herr Wolff uns
geſtern nichts ſchuldig geblieben. Auch er wird in einer eigentlichen
Buffoparthie darzuthun haben, ob ſein Beſitz für unſer Opern-Enſemle
zu wünſchen iſt. Herr Marzani ſang und ſpielte den Tonio beſſer
als ſein Vorgänger in dieſer Rolle, ſcheint auch beim Publikum immer

mehr an Poſition zu gewinnen. K.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Sonntag) Nachmittag 31 Uhr findet als 5. Fremden-Vorſtellung bei halben Preiſen eine Aufführung von A. L'Arronge's

Volksſtück „Haſemanns Töchter“ ſtatt. Abends 7/, Ühr
wird George Bizet's Oper „Carmen“ gegeben. Die Hauptparthieen
liegen in den Händen der Damen Frl. Triebel (Carmen),
Stark, Bolone, Spiegel, ſowie der Herren Buch wald
und Baſil. Montag wird „Die V Frau“ wiederholt.

Philharmo niſche Konzerte. Das Programm des erſten,
am 21. Oktober in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzertes kündigt
als Hauptwerk die Eroica Symphonie von Beethoven an voran
gehen die Ouverture zu Euryanthe und das Siegfried Jdyll von
Wagner. Außer dieſen drei ebenſo hervorragenden wie intereſſanten
Orcheſternummern wird die Königl. Kammerſängerin Frau Giſela
Staudigl aus Berlin die Ballade „Der Fiſcher“ von Löwe, ſowie
Lieder von Beethoven, Brahms, Mottl und Taubert zum Vortrag
bringen und der Celliſt, Herr Heinrich Kiefer, welcher bereits in
mehreren Leipziger Konzerten ſeine vollendete Meiſterſchaft auf dem
Cello bewieſen hat, das Cello- Konzert von R. Volkmann ſpielen.
Da auch für die ſpäteren Konzerte am 12. November und
9. Dezember Soliſten allererſten Ranges engagirt worden ſind, ſo

kunſtliebenden Publikum Genüſſe auserleſenſter Art in
usſicht.

Perſonalnachrichten.
Dem Reichsgerichts-Senats Präſidenten a. D. Dr. Wiener

zu Leipzig iſt der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichen
laub, dem Eiſenbahn Güterexpeditions- Vorſteher a. D. Koenig zu
Leipzig der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem zweiten Bürgermeiſter
a. D. Benckendorff, bisher zu Naumburg a. S., jetzt zu Allen-
ſtein, der Kronenorden 3. Kl., dem e W r
Dechendt zu Quedlinburg und dem StadtSparkaſſenRendanten
a. D. Boigk zu Zeitz der Kronenorden 4. Kl., dem emeritirten
Lehrer Doering zu Nordhauſen der Adler der Jnhaber des Haus
ordens von Hohenzollern, dem bisherigen Ladeliſten Schreiber bei der
GüterAbfertigungsſtelle in Halle a. S. Friedrich Spahr das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Gerichts Aſſeſſor Friedrich Schmidt in Halberſtadt iſt
zum Staatsanwalt in Allenſt ein ernannt, den Eiſenbahndirektions-
mitgliedern, Regierungsräthen Bayer in Erfurt und Schultz
Niborn in Magdeburg der Charakter als Geheimer Regierungs
Rath, den Regierungs- und Bauräthen Ruland in Magdebürg
und Neumann in n a. S. der Charakter als Geheimer
Baurath verliehen, der Kataſterkontroleur, Steuer-Kontroleur Ter a p
a n zu Sangerhauſen als Kitaſter-Sekretär nach Wiesbaden ver
etzt worden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Oktbr. Der Schriftſteller Franz Gieſebrecht

hat, wie verlautet, gegen den Direktor der Siedelungsgeſell
ſchaft für DeutſchSüdweſtafrika, Konſul Ernſt Vohſen, die Be
leidigungsklage eingereicht wegen einer 88 erſt des Konſuls an
die „Nationalztg.“, worin eine Schrift Gieſebrechts mit einem
beleidigenden Ausdruck belegt wird.

Berlin, 17. Oktober. Wie die „B. N. R.“ vernehmen,

iſt vor einiger Zeit eine Kabinetsordre ergangen, in welcher
diejenigen Offiziere die auf Grund von Heiraths-
annoncen eine Ehe eingehen, mit Verabſchiedung
bedroht werden.

Berlin, 17. Oktober. Das Kaiſerpaar tritt morgen
Vormittag die Reiſe nach Minden und Wiesbaden an.
Jn Minden erfolgt die Ankunft um 12 Uhr, worauf die Fahrt
nach der Porta Weſtfalica erfolgt. Von Minden wird die
Reiſe nach Wiesbaden vorausſichtlich um 4 Uhr Nachmittags
fortgeſetzt. Die Ankunft in Wiesbaden erfolgt Montag Vor-
mittag.Trieft, 17. Oktober. Die Nachrichten aus dem Ueber-

ſchwemmungsgebiete lauten etwas günſtiger. Der
Waſſerſtand der meiſten Flüſſe iſt zurückgegangen. Das öſtliche
Friaul und die ſogenannte Raſſe haben furchtbar gelitten, die
ganze Traubenernte iſt vernichtet. Auch in dem italieniſchen
Friaul haben die ausgetretenen Flüſſe einen großen Schaden
angerichtet. Wie die Direktion der Südbahn mittheilt, iſt
der Verkehr im Puſterthal wieder aufgenommen worden.

London, 17. Okt. Trotz der Dementis erhält ſich das
Gerücht, daß Jtalien Kaſſala an England unter
folgenden Bedingungen abgetreten habe: England zahlt die
Koſten der Occupation bis zur letzten Zeit erwirbt die
italieniſchen Fortifikationen käuflich, baut eine Eiſenbahn von
Kaſſala nach Keren, während Italien dieſe Linie bis Maſſauah
fortführt und den britiſchen Truppen freien Durchzug durch
das eriträiſche Gebiet geſtattet.

Voltswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Der Aufſichtsrath
beſchloß, eine Dividende von 4 Proz. auf die zuſammengelegten
Aktien Lit. A. und die zuſammengelegten Aktien Lit. B. vorzu-
zuſchlagen gegen O Proz. im Vorjahre.

Weſtfäliſche Union in Hamm. Nach dem Geſchäftsbericht
hat ſich das das Geſchäft in 1895/96 gehoben. Es wurden produ
zirt an Halbfabrikaten 166 831 Tonnen (gegen 156 572 im Vorjahr)
und 125 824 Tonnen Fertigfabrikate (109 815 Tonnen). Verſendet
wurden an Fabrikaten 127 617 Tonnen im Werthe von 20 240 899
(gegen 111 885 To. mit 17 677 064 im Vorjahr). Der Gewinn
beträgt 1359 368 wovon zu Abſchreibungen 375 600 ver-
wendet werden. Der Erneuerungsfonds erhält 180 000 der
Unterſtützungsfonds 30000 und auf die Aklionäre entfällt eine
Dividende von 12 Proz. Durch die Konvertirung der Stamm-
aktien iſt ein Gewinn von 153 000 durch Begebung von Pri ori-
tätsaktien in Gewinn von 315 640 erzielt.

Aus Kattowitz wird berichtet: „Der Wagenmangel
im oberſchleſiſchen Kohlenrevier nimmt täglich zu. Heute find
kaum 70 Proz. der Verhältnißzabl geſtellt worden. Die Gruben ſind
gezwungen, mit einem großen Theil der Förderung in Stand zu
gehen oder Feierſchichten zu verfahren. Die Erregung über die
berrſchenden Verkehrsſchwierigkeiten iſt eine allgemeine und erſcheint
um ſo berechtigter, als das Ruhrgebiet fortgeſetzt vollſtändig frei
von Wagenmangel iſt.“

Zugerderichte.

Magdevurg, den 17. Okt. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 920 10,25. Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. S
Koruzucker excl., 889 Rdm. 9,65 --9,80. Hamburg
Nachprodutkt- excl.,759 Rend. 7,06 7,60. per Okt. e,92 G, 8,95 B.
Tendenz ſchwach. per November 8,95 z B 9,05 bz.Brodraffinade I. 23,5 24, per Dezember 9,071 B, 93 bz.

o. II. per Jan.-März 9,22 B. 9,52 G.Gem. Naffinade m. Faß 28,25 24 25. per Äpril-Mai 9,57 B.
Gem. Melis I. mit Faß 22,25. Stimmung: matt.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 17. Okt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Productt.

Baſis 899 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 8,95. März 9,40. Dendenz: flau.November 8,95. Mai 9,60.Dezember 9,92 Juni 6,77

Börſe von Berlin vom 17. Oktober.
Weizen: loko: 146-171, Okt. 169,00, Nov. 169,00, Dez.

169,00, Tendenz: höher. Noggen: loco: 119--129, Okt.
128,50, Nov. 129,00, Dez. 130,00, Tendenz höher. Hafer:
loco 125 151, Okt. 131,50, Nov. 130,75, Dez. 130,75. Tendenz
feſt. Gerſte: loco: Futtergerſte: 114 -183.

Rüböl:- loko: Oktober 54,20, Mai 5420, Tendenz niedriger.
Spiritus: (70er Waare): ſoco: 37,40, Okt. 41,40, Nov.

41.40, Dezbr. 41,40, Januar. 41,50, März 42,60 Tendenz: feſt.
50er Waare) loko: 5670. Petroleum: lofo 21,80.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 17. Oktober 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt,
155-162, feinſter märkiſcher über Rotiz. Nauhweizen 148 152, feuchter und brandiger
Weizen 135--148. Noggen feſt, 129 --135, feuchter billiger, feiner auswärtiger über
Gerſte ruhig. Brau-Gerfte 145--570, feinfarbige bis Isu, beſchädigte Gerſten 129
bis 140. Futtergerfte 116-122. Hafer feſt 125-146 Mais amer. mir. 162
Donaumais 110-130. Raps Rübſen Erbſen Virtorig ohne Handel.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)

artikel

dunkle 7,00-—8,00.

Kartoffel mit
37,00 Mk., Rüben

100

Vorräthen, Maisftärke
Lupinen z

1/0 brutto einſchl. Sack 19, 0 20,0.
termehl

35,00. Linſen BoWeifzenmehl 00 brutto einſchl. Sack 23,59—24,60. Roggenm
Mohn blau 35— 36 grau F r

ruhig. Fut 12,00 13,00.
ſchalen 8,00 25. Weizengrieskleie S,25-8, Malzkeime, helle 5,00—-8,0

Oelküchen 9,00 Malz
Petrolenm 23,00 Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000

50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Berbrauchsabgo

Kümmel ausſchl. Sack 41-42. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt
Kilogr. netto Se v Weizenfſtärke gefragt 35-37 bei knapp

s hnen
t

Roggenkleie 9—9,76. Wei
27,00 29 Rüböl 55,

Liter ſt

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 17. Oft ober 1896. Dividende
für v

Zf. Coursnoti

Waldauer Braunkohlen h Hypotheken Anleihe
SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 Schuldv.

1

41 103,00

4 77

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S c 4 100,69 bz.
Halleſche 3 Theater Anleihe von 1884 S S 3alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 3 106,75Zaueſs 31 StadtAnleihe von 1892. 3 100,60
Akener StadtAnleihe 3 J S n 99,60 GErfurter 33 StadtAnleihe S 2lberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e S 100,90 bz.
aumburger 31 StadtAnleihe u a 3Landſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe S 32

Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe e 4
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. e 31Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2 m 3

c Jnt.-Scheine h tSächſiſche 40 Provinzial-Anleihe S ead a Provinzial Anleihe S S 31 101,60 S
Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe v S 4
Unſtrut-Regul. 31 h Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 àCröllwitz ActienPapierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe a 4
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 103,00 S
Halleſche Actien-Brauerei Hypoth. Anleihe 102,60 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49)0 HypothetenAnleihe. S S 101,75 B
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S 4 100,50 B

rückz, à 108 5 106,50 GHalleſche Bankverein Actien 5 1895 62 5 151,60 GSpar und Vorſchußbank-Actien. 1895 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzſabrikActien. 1894/95 12 5 165,05 G
Cröllwitz ActienPapierfabrikActien 1895 10 4 220,00 G
DörſtewittzRattmannsdorſer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 3 a 7
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 86.,05 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1894/95 3 4Slaugig, ZuckerſabrilActien 1895/96 4 106,00 G
Halleſche HafenbahnActien. 1895/96 33 3
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1525 82 4 uHalleſche StraßenbahnActien 1895 0 J 86,50 GHildebrand' ſche MühlenwerkActien 1894 /96 8 4 164,0 G
Körbisdorf. Zuckerfabrik-Actien 1894/95 4 213,00 V
Landsberg, MalzfabrikActien 1894/95 5 160,60 G
Naumburger Braunkohlen-Actien 1895/96 15 4 192,00 GNiemberger MalzfabrikActien. I 1894/95 4 4 1020 G
BackyofsActten 1895 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerte Aktien 1895 /26 10 4 122,90 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 4 118,60 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 123,00 G
Waldauer Braunkohlen Actien 189596 116,090 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 13 4 21 6GZeißer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 18895/96 20 4 313,76 B
Zeier Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894 95 s 4 00 G
Zuckerrafſinerie Halle Actien 1894/95 6 4 118,00 bz.
BruckdorfNietlebener BergbauVPereinsKuxe ſfco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 7 ſſco. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

e r

Carl Steckner
Gr e Steinstrasse 74

ewpehlt

Neuheiten
zum

Beskidßen
a

Veberhaundtücher,
Tisehltäuſer,
Bürstenhatter,
RKuſoeidecken,

Kaffee
Weiss und bunt mit Servietten.

[1645

BRadeteppiche,
Wandschoner,
Tablets,
Servirtischdeeken,

decken,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe Prioritäts-Actien.

Eiſenbahn Stamn u. Stamm

vom 17. October 2 Uhr Nachmittags d Dividende 1895.

J Dortmund Enſch. St.-Pr. 5 161 29t Sübec Büchen 6 146 00vreußiſche un deutſche Gonds. De teien 5,45 r
F ichs 1103 Marienburg Mlawka 21 90Reich Anleihe 3 „lios n C d. do. St.- Pr. 5 I12240

do. do. 37.90 u We e v 427Vreus. conſ. Staats Anl.. 51 Buſchtiehrader Bahn I, a. B.
do. 22 /3108 e Deſterreich. Sudbaen 1 43,39do. do. L e h hErfurrer Stadt Anleide. a 6 rade en 72 162 do

el qhe We z T7 Jtal. MReridionaldadn e i c
57 r p do. Mittelmeerdahn. 5 93,16s Landſch. m et z Luxembg. Pr. er. A 65 60
z easſt c r 7557 4 Schweizer CTentralbahn. 6 132 10
S ſche e a ne do. Rordoſtbahn. 6,6 125 20e e 3 101,60 B do. u ba 33 83 10Hand. SiaatsRente 105 e G miontaon.

do. StaatsAnl. 1886 3 97,60 S

Z S 9 Wn ankActien.Ausländiſche Fonds.
Dividende 1895,

Argent. Gold Anleihe 62,50 B Berliner Handels Geſ. 8 1149,50
do. innere do. 52,90 Börſen Handels Verein 6 00

Griech. tkonſ. Goldrente 24,90 G Breslauer Disk. Bank 7 Ul7,25
do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bant. 65* 106,50wit ifd. Seps. 3225 Darmſtädter Sank. e
do. Gold Anl. v. Is90 Deutſche Bank 10 186,90mit lfd. Cps. 5 do. Senoffenſchaftsbant. 6 I119.,50

Ftalieniſche Rente 4 687,70 B Disconto Commandit. 10 205,75Mexik. Anleihe 1888. 6 93,3.) Dresdener Bank. 8 lIlös,60
do. do. 1890. 6 93,40 do. BankVerein 7 1117,50
do. StaatsEiſenb.-Obl. 5 845 Gothaer Grund Creditbank 4 I123,40

Oeſterr. Gold Rente 108,6 do. do. junge 4 1110,860
do. PapierRente. h 100,30 B. Leipziger Bank 73 70,75
do. Silber-Rente 101,60 do. Creditanſtalt 11 211,

Port. StaatsAnl. 88--89, 37,20 Nagdebg. Privatbant 5 106,60
Rumän. fund. es Nitteldeutſche Credithank. 5 111,70do. amoert. 5 S Rationalbark f. Deutſchland 87, 140,26
do. do. 1891. III 86,.0 Norddeutſche Bank III ,00

Ruff. konſ. Anl. 1880er 10260 Deſerres Kredit 230,00Schwed. St. Anleihe 1886 99,20 Preuß. Soden Kredit 7 1139,00
da. do. do. Centr. Boden Kr. 9 170,20do. Pfobr. 1879, 4 105.10 do. Hyp.S. (Spielh.). 61 186,50

Serbiſche Gold Pföbr. 5 6650 do. do. (Hübner) wolle 128,30

do. 7 o Anl. v. ich geſchabank. r s 15825
Ungar. Gold Rente 1099er 4 80 S r 1410do. de s 10580 S „Berein. ido. do. W 4 „60 O

Junullrie- Pluto, Bergwerk, 6 183,00 bz. GFuduſtrie-Papiere. e e r 18300
r Pomm. Maſch. conv.. 0 80,00Dividende Aer Riebeck Montanwerke 1 o 182,90ter ar. 12 a 97 Roſitzer Braunkohlen. 3777a do. Zurkerf. 522l h u 20 78 Sächſ. Thür. Braunk. e 6 119,25Berl. Böhm. Brauh a do. St. Pr. 6 123,90er e ſis e le Sinthatte Sua [3 37228do. Union Sratweil 65 221,55 S Schwarttopff 132253,00

Serl. Elektricität Werke. 28 3 G SiemensGasinduſtr o o
rn ca. 7 ſteh Statur Chem, gr. S ſi3-8Bonifazius Bvergwert re G Stoo, Feget s r 7 1333
S Yapier 10 i S ZSudenburger Maſchinen 10
D anner u Thüringer Saline e 5Donners narchhütt cond. r s Weſteregeln Alkali 10 1670

h à z Zeitzer Maſchinen e 313,60
Zieag Maſch.Act. 8 i33 G

entirchen Bergwert. 7 172.20
Glauziger Zuckerfabrik r s
Große Be l. rded. re iet WedhſelConrſe.dern Se o Privatdiscont 4 ſo
Hibernia Shamrock. 176 10Hildebrandt Mühlen 00 Soweiz 100 Fr. z. 80,88Körbisdorfer Zuckerfabrik 33 e 8 al. r S x kz. eZaurahlltte e 158.90 etersb. .S.R. kz, 2Leipziger Branerei Riebeck v a Sur m 755 lang SLeopoldshaller wem Fabr „80 v r. kz.guiſe Tiefdan conv. 93,75 t G Lond. 1 Lſtrl. z 20,36

i e 7 x vari 17 elzerei ede h ws eRorddeutſcher Lloyd 210, G Wien. Oe. W. 100 fl. tz. 189,80
Phönix B.-Act. Iit. A. I111,25 o

do. abgeſt. 173,s0 z G
Schluß-Courſe.

Tendenz matt.

3 Reichsanleihe IIIIIIIIIIII 97,80 Rationalbant f. Deutſchland r 139,96
Kenten III 87,60 Gotthardbahn, 162,80Goldrente 103,10 Marienburger rer r 7797Noten EIEIIIIIIIIIIIII 217,25 Oſtpreuß. Südbahn III 89

Convertirte Türken rſchauWienBuſchtierader IIIIIIIIIIIIII 271,25 Bochumer Gußſtahl.

Elbethal r III t St Pr.e n v „25 urghütte r IIIe gen eletſeüſchäht i er Ach
IIIIIIIIIII aDresdner Bank e 264,90 Llovd eDarmßädter kö 153,40 Ha Packet

e



Jnhalt

03,00

106,50 G
51,60 G
89,00 G
65,6 G
20,00 G

22000 G

ein Stück.

[„J„ 17 12

[1645

a

r m
183,00 bz. G
183,00

Neuheiten in

TüchtigerGutsschmied
mit eigenem Burſchen zum 1. Jan. 1897

(1638geſucht.
Amt Falkenrehde bei Potsdam.

Ein junges Mädchen aus guter Familie,
welches längere Jahre in der Landwirth-
ſchaft thätig war, ſucht zum 15. Oktober
oder 1. Nov. Stellung, am liebſten auf
einem Gute, wo die Hausfrau fehlt Off.unt. Z. 11267 a. d. Exped. d. Ztg.

300 Stück

e S Zjährige, fette
S Weide-

Hhammel
und 50 fette Lämmer ſind zu verk.

Calbe a. S. [1583
Rödiger Puhlmann.

Carrirte

e e

r S J r tn u W
S S J 4

J 2 e e r a rn

Engüsche Costume- Stoffe
95 Cmir. breit, Meter Mk. 10 bis 4,50.

Fantasie- Stoffe
95 Cmtr. breit, Meter Mk. bis 4,

Halbseid.
96/120 Cmtr. hbreit, Meter Mk. 70 bis 6,

Ganzwollene Tuch- Stoffe
(00/130 Cmtr. breit, Meter M. ,65 bis 5.50.

Einfarbige Cheviots
95/120 Cmtr. breit, Meter Mk. 0,70 bis 3,75.

Schwarze Stoffe
95/30 Cmtr. hreit, Meter Mk. 0,65 bis 6,50.

Engl. u. Lindener Costume-Sammete
beste FabriKate, Meter Mk. 1,80
Alle Stoffe sind in grösster Auswahl und
nur vorzüglichen Qualitäten am Lager.

fantasie- Stoffe

in glatt unch
gemustert

3,50.

Zum Bogtioken: 2
Handtüceher, Tablettes, Betttasehen, Wanäsehoner, Buffet-
umd Servirtisehdeeken, Klammer-Sehürzen, Tischläufer,

Kissen wer Schrankstreifſen
ter Auswahl.I ad a Battser Nach f.,

Ph. ?ämmermann,e qm Steinstrasse e 2

in r ö s s

Gruudftücks-Verkanf.
Verſetzungshalber beabſichtige ich mein

in Weißenfels belegenes Reſtaurations-
(gegr.Grundſtück,

größere Schank-
für 50 M
Wohnhaus, Pferdeſtall, 2 gr. Bergkellern beſt. Spirit.- Engr., ſow. Colonialw. Det.
paſſend zu Bierniederlagen und gr. Garten Geſchäft zu verk. Anz. 20-24000 Mk.,
unt. günſt. Bedingungen ſofort zu verk.
Reflekt. wollen ſich mit mir in Unterhdl. n erth. G. Schneider. Rathenow.

ann Huſarenſtandquartier nebſt

1675), altbekannte
und Speiſewirthſchaft,

ar E mich
Bin gezwungen, mein I cr. 50

Für Rettung von Trunksueht!
verſend. Anweiſung nach 20jähr. ap
probirter Methode zur ſoſortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu z W. V keine g.

rufsſtörung, W Briefen ſind 50Verm. verb. Eignet ſich für 2 Fachleute. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſir
Privat Anſtalt Villa Chriſtiania i
Stein (Aargau, Schweiz). Brief porto 20 Pf.

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Halle a, Se Leipiger Strasse 975, Eeke d. Ulrichskirohe.
RRurel. FIGOSSs G.

Amnnoncen EXpe äition.
Halle a. S., Brüderſtraße 4.

Fernſprecher 151.

Ein Mitte der Stadt, gr. Klaus-
ſtraße, belegenes, ca. 9950 qm um-

faſſendes (1644Hausgrundstück
mit großen Niederlagsräumen und
Garten iſt preiswerth zu verkanfen.
Angebote bef. unter M. n. 11566

Gutsverkauf oder -Tanſch. d
Beabſicht. mein i. d. Nähe von

Leipzig gel. Gut m. 130 Mor 7
Acker, ſowie vollſt. leb. u. todt. Jventar u. ſämmtl. Ernte ſof. od. ſpat.

z. verkaufen ev. z. vertauſchen.
Gebäude neu u. z ut. Zuſtande.
Angeb. u. R. o. 22 a. Rud.
Mosse A.e

Verkaufs

häuser:
München (4).

Rürnberg (2).
Düſſeldorf.

Heilbronn.
Pforzheim.
Bamberg.

Speier.

Freiburg i.
t. Johann.
Köln a h.
Karlsruhe.

Rannheim.
Frankfurt a.
Stuttgart.

ſetzen. Frau Günther, Hohe Str. 3, II.

Halle a. S., Leipziger Str. 94, part., l. u. II. Etage.
Durch den gemeinschaftlichen Einkauf und cie

bedeutenden Gesammt-Abschlüsse
mit meinen 35 gleichnamigen Geschäften bin ich in der Lage, ganz aussergewöhnliche Preis-

vor theile zu bieten, wie es Keiner Konkurrenz möglich, und bemerke hierzu, dass ich

nur erstfe Fabriſcate unter Ausscſiluss
fehlerhafter Partie- Waare zum Verkauf bringe.

Empfehle:

RKleiderstoffe, Seiden-, Leinen und
Raumwollwaaren, Inletts, BettzeugeBamaste, Gardinen, Möhbeistoffe,

u Läufer und FPortièren Stoffetige Wäsche, Schürzen ete. ete.
sowie alle einschlägigen Artikel in guten Quafitäten.

Dammen-Confection.

kommen noch vfel billiger wie bisher zum Verkauf.
T Streng reelle Bedienung ſest unerreicht biige Preise. W

I Pür Wiederverkäufer billigste Einkaufsquelle.

Schneider

hauser:

Berlin (2).
Hamburg.

Chemnitz.
Dresden.

Planen i.
Zwickan i.

Augsburg.
Regensburg.

Würzburg.

Wiesbaden.
Kniſerslautern.
Kaſſel

20.
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I nur letzte Nenheiten
S in jeder Preislage reiche Auswahl

49 Gr. Ulrichstrasse 49 Alter Defſauer)

SS

L für Damen-Confertion und Kinder-Garderobe.

J

schw. Loewendahl

Für en n. M.
verſende ich gegen Nachnahme

Zieh-Harmonikas,
extra ſolid gebaut und prochtvoil

ausgeſtattet, incl. Schule mit 34 der
ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche, welche
jeder Nichtmuſiklaliſche nach Zahlen ſo

fort ſpielen kann. [10055
Man gebe nichts auf marktſchreie-

riſche Reklame von außerhalb, ſon
dern wende ſich direkt an untenſtehende
renommirte Firma, welche nicht ge-
fallende Harmonikas ſofort zurück
nimmt und Umtauſch jederzeit geſtattet.

Verpackung wird nicht berechnet.

Ausverkauf
J einer Partie zurückgeſetzter Mar-

monikas unter
Selbſtkoſtenpreis.

Mund -Harmonikas,
rein abgeſtimmt in allen Zonnrten,

nur die beſten Fabrikate, in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen.

Italienische Ocarinas,
für Jedermann ſofort ſpielbar, incl.

Schule 1, 2 und 3

Gustav Uhlig,
Muſikwerk-Fabrik,

Halle a/S., Untere Leipzigerſtr.

„Sturmglocken“
Wecker, beſte, ſicherſte Conſtruction,
ſowie auch alle anderen Sorten
Nickelwecker 2c. empfiehlt zu billigen
Preiſen unter jeder Garantie [1671

Aug. Heckoel, gepr. Uhrm.
19 Taubenfſtr. 19.

Penſion.
Zu einem jungen Mädchen vom

Lande findet noch eine Mitpenſionärin
billige u. gute Penſion. Näheres
Halle a. S., Marienſtr. 29, I. LouiseProsniewsky. ſtaatl. gepr. Hund-

arbeitslehrerin. (1670
Ein gutes brauch- 9bares überzähliges Arbeitspferd

zu verkaufen. Zu erfragen Holzplan,
Bahnhof Teutſchenthal. [16

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 18. Oktober,
Nachmittag 3 Uhr

5. Fremdenvorſteillung bei halben
Preiſen.

Hasemanns Töchter
Volksſtück in 4 Akten von A. L'Arronge.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Richard Grünberg.

Perſonen:
Anton Haſemann,

Kunſt- und Handels-
gärtner R. Grünberg.Albertine, ſeine Frau Franz. Carlſen.

Emilie Käthe Erlholz.Roſa deren Töcht. Anna Steier.

n Julia Heller.ilh. Knorr, Schloſſer
meiſter, Emilien's

Gatte Gaſton Demme.Hermann Körner, Fbrkt. Rudolf Lorenz.

Baron v. Zinnow Alfr. Mühlhan.Klinkert, Handſchuhmchr. Alfred Boger.

Jean Klinkert Emeline Kreutzer.
Frau Kanzleidirektor

Martha Miller.GieſeckeEduard Klein, Proviſor
Leop. Kramer.
Rudolf Jahn.

in der Löwenapotheke
Dr. SeilerAnna, Dienſtmädchen

bei Haſemann Anna Franz.
Martha, in Körner's

Dienſten K. Obermaier.Schloſſerlehrling Cl. Michaelis.
ohmann Schloſſer Ernſt Bedau.

Bartſch geſellen Adolf Dalwig.Schloſſergeſellen.

Zwiſchen dem erſten und zweiten Akte
liegt ein Zeitraum von ca. I Jahr.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 3 U
Anfang 3!/, Uhr.

Abends 7! Uhr30. Vorſtellung. 8. Vorſtellung außer

Abonnement.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Merimée's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georges Bizet.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Groß mann.

Perſonen:
Anna Triebel.
Emil Buchwald.

CarmenDon Joſeé, Sergeant
Escamillo, Stierfechter Hans Baſil.
S Lieutenant Carl Brandes.

oräles, Sergeant Osk. Schramm.
Micasla, ein Bauern

mädchen Hanna Stark.

hr.
Ende gegen 6 Uhr.

Remendado, Hans Mirſalis.Dancairo, Schmuggler Ludwig Waolff.

e Zigeuner- Laura Bolone.
ercédes, mädchen Berth. Spiegel.

Ein Führer
Soldaten, Siraßenjungen,

Cigarrenarbeiterinnen, Zigeuner,

Zigeunerinnen, Schmuggler, Dolk.
Ort und Zeit der Handlung: Spanien

in und bei Sevilla 1820.
Im 4. Akt: Sequediglia Manchegos, arran-girt von der Balletmeiſlerin Elena Radina,

ausgeführt von derſelben und dem Corps de

Ballet
Nach dem 2. Akte Irrrt eine längere

Pauſe ſtatt.Kaſſenöffnung i Uhr.
Anfang 71/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 19. Oktober 1896:31. Vorſtellung. 23. Abonnements
Vorſtellung. Farbe blau.

Novität! Novität!Zum 3. Male W
Die offßicielle Vrau.
Schauſpiel in 5 Akten (nach einer No-
velle des Col. Savage) von Hans Olden.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Richard Grünberg.

Walhalſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. John Penje mit ſeiner abge

richteten „Löwin zu Pferde.“ (Seu-
ſationelle Cirkns-Scene.) Das
Braatz Trio, Bravour-Gymnaſtiker
auf dem Drahtkabel. The Müilton's,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker. am
Doppel-Reck. Die Schweſtern MerKel,
Kontorſioniſtinnen. Die Roberts-
Truppe, Schatten-Pantomimen. Miß
Antonie, Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein Rermine von
Seldern, Lieder- und Walzer- Sängerin.

Herr Max Walden, Original
Geſangs Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4—6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtelung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Sidet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. Uhr
Großes Concert S

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Rgts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

SoGroße herrſchaftl. I. h Zub. m.
arten z. verm. Germarſtr. 2. [1684

J. Zimmermann.

Mintergarten

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

än. RNegts. Nr. 36.

geſucht, mündel30, 900 Mk. ſichere J. Hypothek,

40/ ſchönes „großes Zinshaus, 60000 Mk.

Werthtaxe. Angebote unter W. Z.
X 11534 an Rud. Mosse, Halle.

Augholz Auktion.

Donnerstag, d. 22. Okt. er.,
von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz
ca. 400 St. kief Uuhſtücke u. z

250 e ken San Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden. 1666Zuſammenkunft Gaſthaus zu Sar-

kemnitz.

Die Forſtverwaltung.
Dauerhaftes Waſchgefäß u. Blumen-
kübel verkauft. Albrechtſtraße 23.

a

Fabriken

Pro

Jolicis Costim- Stoffe

Die Muaster- Auswahl umfasst viele Hunderte

der neuesten

Sämmtliche Stoffe

höchst preisrttrdtgy!

Aug. Polioh, Leipaig,
Geschäftshaus für Deuische Moden.

Verlag der Deutschen NModen Zeitung.

s

eineig scſiön9

Mode-Erscheinungen.
entstammen den ersten

des In- und Auslandes und sind

ben stets versandtberoeit!

Deber 75.000 Abonnen en.

Dampfziegelei-Verkauf.
Eine im flotten Betriebe befindliche

Dampfziegelei mit 3 Drucköfen ſoll
halber für den

billigen Preis von 60000 Mark ver-
kauft werden. [1660Fabrikation: ſpeziell Dachziegel.Sämmtliches Jnventar, Oefen, Trocken

ſchuppen, Wohnhaus c. in beſtem
Zuſtande.
d Reingewinn in den letzten

Jahren betrug im Durchſchnitt proPah 7000 Mk., was durch die Bücher

nachweisbar, u. iſt bei dieſer Fabrikation
Lehmboden noch auf ca. 20 Jahre vor
handen; außerdem kann Lehmland,
welches direkt an die Ziegelei anſtößt,
dazu gelauft werden.

ieſelbe iſt 28 Minuten von der
Bahnſtation entfernt, jedoch ſind bis
jetzt noch keine Ziegel per Bahn ver-
ſandt worden, da alle mit Geſchirr ab
gefahren werden. Der Betrieb d. Ziegelei
dauert bis Ende dieſes Monats u. kann
ſelbige jederz. in Augenſchein genommen
werden,

Ziegelei hypothekenfrei und werden
30 000 Mark Anzahlung verlangt.
Gefl. Offerten unter D. 662 an
Haasenstein Vogler,A. G., Leipzig erbeten.

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des
Vereins für Volkswohl erhalten Stell.
Arbeiter für Thonwaaren u. Cementfabr.,
Arbeiter f. Braunkohlenwerk (Tagesſchacht),

30 r für Fabrik, 20 Former auf
Ofenguß, 1 Former auf h
1 Modellſchloſſer. 4 Schuhmacher, 4 Möbel
tiſchler, 2 Bauſchloſſer und 1 Böttcher
(ſämmtlich nach auswärts), ferner: led.
Pferde- und Ochſenknechte, led. Futter-
knechte u. Schweizer, Pferde-, Hof- und
Ochſenjungen, Rübenroder. Vermittelung
für Stellenſuchende geſchieht koſtenlos.

Die Verwaltung.
Ein j. geb, gew- Mädchen, 18. J., welches

in der Land wirthſchaft erzogen und 1 J.
die land wirthſchaftliche Haushaltungs-
h in Nebra beſucht hat, ſucht c
1. Jan. Stellung alsWirthschaftsmamsel,

Nähere Auskunft ertheilt der Guts-
beſitze Herr Rudolph Röder in
Kößlitz bei Weißenfels.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin., Stuben, Haus und Kindermädchen, Kinderfrauen werden geſucht

und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

49 Gr. Ulrichſtr. 49 Alter Deſſauer)

S e
e Sperial- W und Kinder-Garderobe. R.
r S e re

chul- Anzüge n. Paletots
in ſoliden Stoffen und praktiſchen Facons empfehlen sehr preiswerth

Geschw. Loewendanhl,
11650
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

8. ordentliche Provinzial-Synode der
Provinz Sachſen.

VIII.
GSechste Sitzung.)

Merſeburg, 16. Oktober.
Die 6. Sitzung wurde heute um 12 Uhr Mittags durch den
Geſang „Liebe, die Du mich zum Bilde“ und ein Gebet des Syn.
Pfarrer emer. Dr. Eisleben Halle über 1. Joh. 2,15 und
I. Corinth. 13,13 eröffnet. Darauf trat die Synode in die Tages
ordnung ein.

Als erſter Punkt ſtand zur Berathung der Bericht der Geſang-
buchs Kommiſſion über die Vorlage betreffend Haushalts-
plan des ProvinzialGeſangbuchs-Fondsund Ver-
wendung der her geg Wir heben aus dem Referatdes Syn. Fuſtizrath Dr. Loch te Magdeburg hervor daß am
Schluß der Berichtsperiode 1. September 1893/96 ein Beſtand von
75 831 Mk. 41 Pfg. vorhanden war, daher in den letzten 3 Jahren
ein Ueberſchuß von 58 483 Mk. 40 Pfg. ſich ergeben hat. Hiernach
war es jetzt angängig, den Reſervefonds auf 50 000 Mk. in 3 Proz.
Preuß. Konſols zu erhöhen, deſſen Zinſen jetzt jedoch nicht mehr an
geſammelt werden ſollen. Es wurde von der Kommiſſion verge
ſchlagen, unter geringen Veränderungen des Entwurfs die Einnahmen
und Ausgaben auf 61 939 Mk. 41 Pfg. feſtzuſetzen, danach ſollten
die Ausgaben umfaſſen 1200Mk. Verwaltungskoſten, 9000 Mk. Beihilfen
an ärmere Kirchengemeinden behufs Erleichterung der Einführung des
Prov.-Geſangbuches, 6000 Mk. zur Ausbildung von Organiſten und Kan-toren, 10 800 Mark zur dibführung an den Prov.Vikariatsfonds zur

Anſtellung von 2 Prov.-Vikaren, welche zur Verfügung der General
Superintendenten ſtehen, 2000 Mark zu einmaligen Beihülfen zur
Förderung evang. Liebeswerke und zur Abhülfe dringender, anderweit
nicht zu beſeitigender kirchlicher Nothſtände, Jnsgemein und zu un
vorhergeſehenen Ausgaben zur Verfügung des Prov.-Synodal-Vor-
ſtandes für 3 Jahre 3000 Mark, zur Verfügung der Prov. Synode
von 1899: 11939 Mark 41 Pf., welche beiden t r Beträge gegenſeitig übertragbar ſind. Syn. Pfarrer Meyer- Ober
farrnſtedt beantragte, die für den Beitrag zum Prov.-Vikariatsfonds
ausgeworfene Summe zu ſtreichen, da zwar die Prov.-Vifariate
dringend nöthig ſeien, ihre Beſold.ing jedoch aus anderen als aus
Geſangbuch-Fonds- Mitteln zu beſtreiten ſei. Dieſem Antrag wider
ſprach Gen.Sup. Textor, welcher das ſegensreiche Wirken des
Jnſtituts des Prov.Vikariats hervorhob und zahlenmäßig die viel-
fache Arbeit der bisher vorhandenen 6 Proo.Vikare darlegte, welche
in zahlreichen Fällen der Sterbe- und Gnadenzeit, bei Vakanzen, bei
einer PfarrSuspenſion und in der Verwaltung ſchwer zu bedienen
der Stellen ausgeholfen hätten, jedoch noch nicht die genügende Anzahl
derſelben, um alle Arbeit der Art zu bewältigen. Auch Konſiſtorial-
präſident Truſ en empfahl die Bewilligung der 10800 Mk. Es entſpann
ſich nun eine mehr als einſtündige Debatte über die Frage, ob die
Bewilligung des Betrages für die beiden Vikare angezeigt erſcheine;
die r dieſes Antrages, ſo u. A. die Syn. Sup. Konſiſiorialrath
D. Goebel und Prof. D. Beyſchlag meinten, daß der Mehr-
betrag, der gegen den Selbſtkoſtenpreis des Geſangbuches erhoben
werde, gewiſſermaßen eine Steuer darſtelle, deßhalb die Ueberſchüſſe
auch zur Milderung kirchlicher Nothſtände, wie es der Mangel an
PfarrVikaren ſei, verwendet werden könnten und zwar in erſter Linie,
indem Werke der inneren Miſſion doch vor allem auf freiwilligen Gaben
zu fußen hätten. Die Gegner der Bewilligung dagegen bemerkten,
daß hier von einer Steuer die Rede nicht ſein könne die für die
Beſoldung der Prov.-Vikare nöthigen Mittel dürften nicht aus den

Liebeswerken beſtimmten, nun endlich einmal da zu flüſſigen Mitteln
Ueberſchüſſe des Geſangbuchs-Fonds entnommen werden, wohl

aber könne bei Mehrbedarf an Prov.-Vikaren aus ſonſtigen Synodal-
Mitteln die Bewilligung erfolgen. In dieſem Sinne äußerten ſich
die Syn. Sup. Holtzheuer, Sup. Pfeiffer, Medizinal
Aſſeſſor Dr. Hart mann, Landeshauptmann Graf Wintzinge-
rode, welcher ſetzterer mahnte, ſich in zu ausgedehnte Debatten über
die Prinzipien Frage ein ulaſſen, was zu Liebeswerken zu rechnen ſei.
Schließlich wurde bei der Abſtimmung mit 65 gegen 63 Stimmen
auf Antrag Meyer der eingeſetzte Betrag für die beiden Prov.
Vikare geſtrichen, jedoch die Bewilligung des Betrages aus der
Synodalkaſſe befürwortet.

Auf's Neue kam denn der Streit über die erwähnte Prinzipien
frage betreffs der Grenzen des Begriffes „Liebeswerke“ zum Durch
bruch infolge des Antrages Meyer, nicht 20 000, ſondern 25 000 Mk.
nur zu einmaligen Beihülfen zur Förderung
evangeliſcher Liebeswerke zu bewilligen und Streichung
des von der Kommiſſion gemachten Vorſchlages, aus dieſer Summe
auch Mittel für Abhülfe dringender, anderweit nicht
zu beſeitigender kirchlicher Nothſtände zu verwenden. Gegenüber
dieſem Antrag Meyer betonte Syn. Ober-Konſiſtorialrath Schott,
daß jene Summe in erſter Linie auf Abhülfe kirchlicher Nothſtände,
erſt in zweiter zu Beihülfen für Liebeswerke zu verwenden ſei, des
halb die Synode beſchließen möge, die 20000 bezw. 25 000 Mk. in
den Etat einzuſetzen zu einmaligen Beihülfen zur Abhülfe dringender,
anderweit nicht zu beſeitigender kirchllchet Nothſtände un d (dies
und war verſehentlich in dem ſchriftlich eingereichten Antrag
weggelaſſen, welch r Umſtand ſpäter weſentlich die Ver-
rn verzögerte und erſchwerte) zur Förderung evang.

iebeswerke.“ Syn. Schott nahm bei Begründung dieſes Antrages
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß in dem Mansfelder Berg-
werksbezirke ſchwere Nothſtände in der kirchlichen Verſorgung der

atnrheilbad „Thalyſin,
früher Sehmidt's Dampfbade- und Maſſage-Anſtalt)

Brüderstrasse II. Halle a. S.Inſtitut für kombinirtes Naturheilverfahren.

Heilgymnaſtik und vorzügliche Jndividual-Maſſage.

Brüderstrasse II.

großen Arbeiter- Kolonien erhebliche Ausgaben ſeit Jahren erforderten,
welche ſich noch ſteigern würden, wenn aus den proviſoriſchen Maß-
nahmen Definitiven geſchaffen werden ſollten, was ſeit längerer Zeit
erſtrebt werde. Ebenſo ſei in der Nähe von Bitterfeld ein kleines,
bisher eingepfarrtes Dorf zu einem großen Dorf mit einer Bevöl-
kerung von 20900 Arbeitern angewachſen, wodurch die Anſtellung
eines Hilfsgeiſtlichen nothwendig geworden ſei, der auf einige
Jahre aus dem Hilfsgeiſtlichen Fonds beſoldet werde
ſpäter aber werde ſich die Schaffung einer definitiven Stelle nöthig
machen und erhebliche Koſten verurſachen. Solcher Nothſtände gebe
es in der Provinz noch mehr. Syn. Sup. Hol heuer meinte,
daß die Auslegung des Antrages Schott durch den Antragſteller
der Art geſchehen ſei, daß für die Liebeswerke nichts übrig bleiben
werde, wenn erſt die kirchlichen Nothſtände gehoben werden o
einem Antrag in dieſem Sinne könne er, edner,
nicht zuſtimmen, während er wohl mit dem Antrag
einverſtanden ſein würde, wenn derſelbe beide Ausgaben
einander coordinirt geſetzt würden. Den Vorſchlag des Syn. Graf
HohenthalDölkau, der mit Dank die Fürſorge des Konſiſtoriums zur
Abhilfe von Nothſtänden in der kirchlichen Verſorgung des Arbeits
gebietes der Mansfelder kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft aner
kannte, im Schott'ſchen Antrag das Wort und durch ebenſo zu
erſetzen, wurde vom Antragſteller abgelehnt. Weiter lag noch der
Antrag des Syn. Sup. Prof. D. Foerſter- Halle vor, die erwähnten
Beihülfen zur Verwendung in den Gemeinden, in welchen das Prov.
Geſangbuch eingeführt iſt, zu beſtimmen. Es wurde nun zur Ab-
ſtimmung geſchritten, die auf Antrag des Syn. Sup. Felgenträger-
Voigtſtedt eine namentliche über den Antrag Schott in der Faſſung
ohne das im mündlichen Antrag angegebene, im ſchrtftlichen dagegen
fehlende Bindewort und war, da die nachträgliche Einfügung des
letzteren als geſchäftsordnungswidrig nicht zuläſſig war. Der An-
trag Schot t wurde in dieſer Faſſung mit68gegen 67 Stimmen
angenommen. Damit war der Kommiſſionsantrag gefallen, zugleich
auch der Antrag Foerſter erledigt, der nur zum Kommiſſions-
antrag angemeldet, allerdings wohl auch für Annahme des Antrags
Schott beabſichtigt, jedoch nicht ausdrücklich angemeldet war. Die
Sumnte für den fraglichen Zweck wurde nach Antrag Meyer auf
25 000 Mk. erhöht.

Dann wurde noch der Vorſchlag, daß die Anträge insgemein
und zur Verfügung der nächſten ordentlichen Provinzial Synode

egenſeitig übertragbar ſein ſollten, auf Antrag des Syn. Graf
Wintzin gero de abgelehnt, der Etat gelangte dann mit der
betreffenden Veränderung zur Annahme.

Auf Anregung durch einen Antrag der Kreisſynode Sanger
hauſen wegen Veranſtaltung einer neuen Ausgabe des
Prov.-Geſang buches mit großem Druck ſchlug die
Heſangbuchs Kommiſſion vor, zu beſchließen, es ſolle eine neue Ausgabe

des Prov.-Geſangbuches mit größerer, weiter geſtellter Schrift, auf
ſtärkerem, nicht durchſcheinendem Papier, in größerem Format
als die bisherige großſchriftige Ausgabe hergeſtellt werden ſowie
das königl. Konſiſtorium in Gemeinſchaft mit dem Prov. Synodal-
Vorſtand zu erſuchen und zu ermächtigen, mit der Firma K. Frieſe
den Vertrag über die Herſtellung und den Vertrieb der gedachten
Ausgabe abzuſchließen.

Zur Erleichterung der Einführung des Geſangbuchs wurden
nach dem Antrag der Geſangbuchs-Kommiſſton Unterſtützungen an
die Gemeinden Silbitz (80 Mk.), Rehfeld (90 Mk.), Oppin (75 Mk.),
Haynsburg (150 Mk.) und Lengefeld (175 Mk.) bewilligt.

Es wurde dann noch beſchloſſen, einen ſelbſtſtändigen Antrag
des Syn. Pfarrer MeyerOberfarrnſtedt betreffs jährlicher Re
viſion der kirchlichen Gebäude hinſichtlich ihres baulichen Zuſtandes
auf die Tagesordnung für morgen zu ſetzen. Ueber die Rechnungen
der Prov.-Synodal-Kaſſe ſür die Jahre 1892/93 95/96 erſtattete
Syn. Hüttenmeiſter Scholz Rothenburg Bericht, worauf Ent
laſtung für dieſe Rechnungen ausgeſprochen wurde.

Es folgten dann noch Berichte der Finanz Kommiſſion, vor
getragen durch den Syn. Pfarrer Braune-Schönfeld, über die in
Kaſſen des r der Lutherſtiftung, der landeskirchlichen
Pfarrer- Penſions und EmeritenFonds und der Provinzial-Pfarrer
Wittwen und Waiſenkaſſe.

Schluß der Sitzung 4 Uhr Nachmittags nächſte Sitzung Sonn
abend 10 Uhr Vormittags.

Heer und Marine.
Für die afrikaniſchen Schutztruppen finden wie der

Kaiſer beſtimmt hat, die für das Heer gegebenen Beſtimmungen, be
treffend die Verleihung des Dienſtauszeichnungskreuzes
und der Dienſtauszeichnungen ſowie das Heirathen der
Offiziere und Sanitätsoffiziere Anwendung.

Jm Erſatzjahre 1895 96 ſind bei dem Land heer
und der Marine im Ganzen 151468 Mannſchaften eingeſtellt
worden, unter denen ſich 346 oder 0,22 v. H. (gegen 2,48 v. H. im
Jahre 1877/78) ohne Schulbildung befanden. Für die
einzelnen Provinzen ſtellt ſich das Verhältniß der Analphabeten
folgendermaßen Rheinprovinz, Hohenzollern und Schleswig-Holſtein
0,00, Heſſen-Naſſau 0,01, Weſtfalen 0,02, Sachſen 0,04,
Pommern, Hannover 0,05, Brandenburg 0,13, Schleſien 0,26, Weſt-
preußen 0,66, Oſtpreußen 0,74, Poſen 0,93.

Die verſchiedenen Meldungen über die
növer im Herbſt 1897 ſind ſämmtlich irrige.
noch in Schleswig-Holſtein werden Manöver
finden.

Kaiſer-Ma-
Weder am Rhein

vor dem Kaiſer ſtatt
Die großen Herbſtübungen vor dem oberſten Kriegsherrn bei

V
Wasserdichte

Angenehme Dampfbäder auf Herren-
bequemſten Apparaten, ſowie Voll-, Rumpf- und Sitzbäder in beſonderen Aue

586 t IIu uwnmi- Mäntelmit StoTbezng u.
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u neuester ErnteSouchong à 6, 4, 3.
Grusthee à A. 2.
Melange- Thee à c 6, 4.5

etc. etc.
empfiehlt
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Chin. Thee-Hanälung und Niederlage der Russischen
Thee-EKxport-Gesellschaft „Karawane“, Moskau [0234

empfiehlt in reicher

reyberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

auf der dies jährigen Kochkunstanusstellung in Berlin mit der

Vert, a. d. G

dem 8. Armeekorps wurden 1893 abgehalten und das 9. Armee-
korp nahm erſt vorigen Herbſt mit dem Garde-, 2. und
3. Armeekorps an den Manövern bei Stettin Theil. Ueber
die Manöver im nächſten Jahre iſt überhaupt noch keine
kaiſerliche Entſcheidung getroffen, doch wird milikäriſcher
ſeits es als wahrſcheinlich hingeſtellt, daß zu den nächſtjährigen
Kaiſermanövern die Truppen des 7., 10. und 11. Armeekorps heran

ezogen werden und daß, da das 11. Armeekorps drei Diviſionen
die großherzoglich heſſiſche (25.) Diviſion mit de 7. Diviſion

vom 4. Armeekorps, deſſen 8. Div.ſtion h dieſem Herbſt an den
bei Bautzen theilnahm, ein beſonderes Armeekorps bilden

wird.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 15. Oktober. (Schwurgericht.) In der

geſtrigen dritten Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde der18jährige Arbeiter Wilhelm Schwanz aus Aſchersleben wegen

ſchwerer Körperverletzung mittelſt einer Waffe unter An-
rechnung von vier Monaten Unterſuchungshaft zu drei Jahren Ge-
fängniß verur heilt. Der Angeklagte hatte beim Ausbruch von
Streitigkeiten auf zwei Perſonen einen Revolver abgefeuert, wodurch
dieſe Verletzungen davontrugen. Die Anklage lautete auf verſuchten
Mord. Jn derſelben Sitzung wurde der Arbeiter Johann Schneider
aus Schermke bei Oſchersleben von der Anklage verſuchter Nothzucht
freigeſprochen. Die auf heute anberaumte Verhandlung wider eine
Ehefrau von hier wegen Meineides wurde vertagt.

Das Schwurgericht in Marburg verhandelte unter großem An
drange des Publikums gegen den 26jährigen Malergehilfen
Friedrich Klein der, wegen vielfacher Einbruchsdiebſtähle zu
zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, am 1. Auguſt d. J. den
Gefangenenaufſeher Sauer überfiel, ihn niederſchlug und den zu
Hilfe eilenden Obergefangenen-Aufſeher Lautenſchläger nicht unerheblich
verwundete. Wegen Mordverſuchs, Körperverletzung und
Widerſtandes angeklagt, wurde er neu zu fünf Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Die Altonager Strafkammer v.rurtheilte die Mitglieder der
BVoyceotteommiſſion Heine, Geertz und Stabbers, welche
anläſſig des Streiks in der Mohr'ſchen Margarinefabrik auf den Land
tagsab geordneten Mohr einen Druck auszuüben verſuchten, wegen
verſuchter Erpreſſung zu drei, beziehungsweiſe je einem Monat
Gefängniß.

Vermiſchtes.
Opfer von Montecarlo. Aus Nizza ſchreibt man: Jn der

Villa Jenny bei Sant' Agata haben ſich der 33 Jahre alte Profeſſor
Guich und ſeine 65 Jahre alte Mutter mit Kohlengas das Leben ge
nommen. Jn dem Zimmer, in welchem die Selbſtmörder lagen, fand
man ein Briefchen, in welchem Mutter und Sohn mittheilten, daß
ſie im Spielſaale von Montecarlo große Geldverluſte erlitten hätten
und deshalb aus der Welt ſcheiden müßten. Profeſſor Guich war in
Nizza ſehr bekannt und beliebt.

Ein Einbeiniger auf einem Dreirad erregte geſtern Nach-
mittag in der Königgrätzerſtraße in Berlin die Aufmerkſamkeit der

Den fehlenden Fuß erſezte er durch einen auf die
urbel geſtellten Stock, ſodaß er die beiden Pedale gleichm i. n in
ang bringen konnte. Dieſer Stock diente ihm dann. beim Ver-

laſſen des Rades auch gleich als Krücke.
Der in Dresden lebende däniſche Dichter Karl Adolf

C jellörup verunglückte am Sonntag in der Sächſiſchen Schweiz.
Der Dichter ſtürzte bei einer Radfahrtour auf dem Wege zur Baſtei
und zog ſich eine ſchwere Verletzung am Kopfe zu, die indeſſen nicht
beſorgnißerregend iſt. Gjellörup, der ſeit etwa zehn Jahren in
Dresden lebt, eine Sächſin zur Frau hat und auch einige ſeiner er
zählenden Dichtungen in der Sächſiſchen Schweiz ſpielen läßzt, ſteht
im 40. Lebensjahre. Der Dichter lebt im Genuſſe einer Dichter-
Penſion, die bekanntlich der däniſche Staat allen ſeinen bedeutenden
Dichtern ausſetzt.

Waffe nſchmuggel. Die Direktion des rumäniſchen Schifffahrt-
dienſtes entließ den Schiffsoffizier Stahlberg, den oberſten Maat
Lorenz Max und die Matroſen Fulger, Wendt und Springer,
ſäm ütlich von der „Cobra“, wegen angeblichen Waffenſchmuggels zu
Gunſten des armeniſchen Komitees.

Seeſtürme bei Trieſt und Venedig. Wie ein Telegramm
meldet, iſt bei Trieſt und Venedig geſtern nach verheerenden Spring-
fluthen, die arge Verwüſtungen und große materielle Schäden an-
gerichtet haben, ein Seeſturm ausgebrochen, welcher die Wogen nach
der Stadt peitſchte. Jn Trieſt waren nur die der See nächſtgelegenen
Stadttheile, in Venedig dagegen war die ganze Stadt ſtundenlang
überſchwemmt. Gondeln und Barken ſind über den Markusplatz ge-
fahren, um den Verkehr zu vermitteln, zahlreiche Fahrzeuge wurden
zerſchmettert. Die Seeſchiffe konnten in den Hafen nicht einfahren.
Verluſte an Menſchenleben ſind bisher nicht bekannt.

Caspar Harkort Auf ſeinem Gute Harkorten verſchied in
Folge einer Herzlähmung Johann Caspar Harkort, ein Neffe von
Fritz Harkort, im Alter von 80 Jahren. Der Verſtorbene hat ſich
durch die Einführung des Brückenbaues in Eiſenkonſtruktion ſowohl
in Deutſchland, als auch im Auslande einen geachteten Namen er-
worben. Unter ſeiner Leitung iſt der Bau der feſten Rheinbrücke
bei Koblenz erfolgt; ebenſo führte er den Brückenbau über den
Duero in Portugal aus. Jm Jahre 1873 erbaute er die große Ro
tunde auf der Wiener Weltausſtellung. Der Verſtorbene lebte zuletzt
in ruhiger Zurückgezogenheit auf ſeinem Gute zu Harkorten.

à Flasche 10 Pfſennige.
Orte Böegg à Plasche20 Pfennige,

goldenen Medaitle präwürt. [1019
ewerbe-Ansstellung., Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.

e Se e er S mee e e

Auswahl [1524

Grossef. Böttger, Ulrichstr. 42.

Gebr. Zorn.
Grossh. sSächs. Moſflieferanten.

W J 5Marcea Gloria,
roth u. Weiss

S FI. 60, bei 12 FI. à 55
Ferla Italia,roth u. weiss.
FI. 90, bei 12 FI. à 85 Pſ.

Sermania-Backpulver
Wit e old. Medaitie u. Ehrenpreis

ausgezeichnet.
Zur schnellen Herstellung

Aschkuchen, Reibekuchen
und jedem anderen

Feinbackwerk
bestens empfoblen.

Th. Frau Hefenfahbrik,
alle a. S. [1026

von

der Deutseh.-Ital. Wein-
Import-Gesellschaft.



Permanente Gemälde -Ausstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstr. 12, l.
V Neu ausgestellt: Gemälde von Sophie Schröder M. Weblus A. Chwala J. Rollin H. Lindenschmit M. Bachmann.

Ausgestellt bleiben Celommi Erd mann Knab Liesegang Lingner PIockhorst Rotta und 60 andere Originale.
Geöffnet 10-—1 und 3--7 Uhr. Sonntags II Uhr. Eintriättspreis 50 Pa. Jahres 4bonnement vom Tage des Eintritts: 1 Person 3 A. 1 Familie 5 M. (1652

H. F. Lehmann, Halle a S.
Bank- und Wechſel-Geſchäft.

Die Beliebtheit, deren ſich die in Stahlkammern befindlichen vermiethbaren Schrankfächer bei Privaten
und Gewerbetreibenden erfreuen, hat auch mich veranlaßt, eine ſolche Stahlkammer mit mehreren hundert Schrank-
fächern einzurichten.

Die Stahlkammer, welche mit dem ſtärkſten Stahlpanzer von allen Seiten umlkleidet iſt, befindet ſich in
meinen von den Kaſſenlokalitäten aus zugängigen Gewölberäumen, welche ich zur Erzielung größtmöglicher Sicherheit
unter dem Straßenniveau ſo angelegt habe, daß dieſelbe nach dem Urtheil der ausführenden Techniker eine zuver
läſſige Garantie gegen Einbruch und Feuersgefahr bietet.

An den Wänden der Stahlkammer beſinden ſich die zur Vermiethung beſtimmten eiſernen Schrankfächer,
in welchen die zur Aufbewahrung von Werthpapieren und von Werthgegenſtänden dienenden und ſpäter noch näher

beſchriebenen Kaſſetten Aufnahme finden.
Die Thüren der Schrankfächer ſind mit zwei verſchiedenen Sicherheitsſchlöſſern ausgeſtattet, deren Schlüſſel-

g einen mit Vorlegeſchloß verſehenen metallenen Ueberfall Seitens des Miethers unzugänglich gemacht
werden können.

Den für das eine Schloß der Schrankfächer beſtimmten Schlüſſel erhält der Miether und zwar in den
beiden vorhandenen Exemplaren während der Schlüſſel zu dem zweiten Schloß, welches ſeine Zugänglichkeit erſt
nach der Erſchließung des Mietherſchloſſes erfährt, von einem Beamten des Bankhauſes geführt wird.

Durch dieſe Anordnung kann das Oeffnen der Thüren zu den Schrankfächern nur dann bewirkt werden,
wenn der Miether eines ſolchen Faches und der mit dem Dienſt in der Stahlkammer betraute Beamte des Bank-
hauſes in der angegebenen Reihenfolge von den in ihren Händen befindlichen Schlüſſeln Gebrauch machen.

Da dieſe Schlüſſel zu den Schrankfächern erſt wieder nach dem Thürverſchluß aus den Schlüſſellöchern
entfernt werden können, ſo iſt auch eine Sicherheit für den regelmäßigen Verſchluß der Schrankfächer geboten.

Wie ſchon erwähnt, dienen dieſe Schrankfächer zur ſicheren Unterbringung ſolcher Kaſſetten, welche zur
Aufbewahrung von Werthpapieren und Werthgegenſtänden beſtimmt ſind.

Deren diskrete Behandlung iſt dadurch gewährleiſtet, daß ſich der Schlüſſel zu dem Sicherheitsſchloß der
Kaſſetten allein in den Händen des Miethers befindet.

Die ſtets unter Verſchluß gehaltene Stahlkammer kann nur in Begleitung eines Beamten meines Bank-
hauſes betreten werden. Der Eintritt in dieſelbe wird ausſchließlich den ſich als Miether eines Schrankfaches oder
als Bevollmächtigten eines ſolchen legitimirenden Perſonen geſtattet, ſo daß der Zutritt von Unbefugten gänzlich
ausgeſchloſſen iſt.

Reben dem Gewölbe, in welchem ſich die Stahlkammer befindet, ſind zwei geräumige Zimmer vorhanden,
welche den Miethern von Schrankfächern zur Benutzung zur Verfügung ſtehen.

Dieſe Zimmer ſind ſo ausgeſtattet, daß den Miethern von Schrankfächern zur Behandlung ihrer Werth-
papiere und Dokumente c. die möglichſten Bequemlichkeiten geboten werden.

Außerdem iſt auch rn geſorgt, daß in einem der Zimmer eine Anzahl verſchließbarer Abtheilungen mit
Schreibpult und Stuhl vorhanden ſind, welche dem Fachinhaber die Gelegenheit bieten, die Behandlung ſeiner
Werthgegenſtände, unbehelligt durch Dritte, vorzunehmen.

Sonſt ſei noch erwähnt, daß in den Zimmern Zeitungen und Kursberichte zur Einſichtnahme ausliegen
und daß ſtets ein Beamter meines Bankhauſes zugegen und bereit ſein wird, nicht nur jede erforderliche Auskunft
zu ertheilen, ſondern auch auf Wunſch bei der Behandlung der Werthpapiere behilflich zu ſein.

Die Miethspreiſe für die Schrankfächer denke ich ſo billig zu bemeſſen, daß auch weitere Kreiſe von den
Vortheilen und Annehmlichkeiten, welche durch die Benutzung der Stahlkammer und ihrer Einrichtung geboten ſind,
einen ausgiebigen Gebrauch machen können.

Einen ſolchen hoffe ich auch dadurch zu fördern, daß ich die Schrankfächer nicht nur auf ein ganzes, ein
halbes und ein viertel Jahr, ſondern auch auf die Dauer eines Monats vermiethen werde.

Hkerdurch werden ſich dieſelben auch ganz beſonders dazu eignen, während der Reiſezeit für ſolche ter
leger einen ſicheren Aufbewahrungsort für Gold und Silberſachen, ſowie für Schmuckgegenſtände aller Art zu
gewähren, welche dergleichen gern unter eigenem Verſchluß halten wollen.

Soweit darauf kein Werth gelegt werden ſollte, wird es auch in Zukunft dabei ſein Bewenden behalten,
daß ich verpackte und mit Siegeln verſchloſſene Werthſtücke zur Aufbewahrung auf längere oder kürzere Zeit annehme.

Die bisher dieſem n dienenden Räumlichkeiten, welche ſich den Stahlkammer- Einrichtungen anſchließen,
J worden daß auch recht umfängliche Werthſtücke in größerer Zahl eine geſicherte Aufnahme

finden können.
Eine dem Verkehrsbedürfniß entſprechende Erweiterung habe ich auch bei denjenigen Gewölbe reſp. Treſor

anlagen zur Ausführung gebracht, welche zur Aufbewahrung von ſolchen Werthpapieren beſtimmt ſind, welche mir
gegen eine Empfangsbeſcheinigung über Art und Zahl offen und mit der Beſtimmung übergeben werden, neben der
Drennung und der Einziehung von Zins und Dividendenſcheinen auch die ſich ſonſt aus dem Beſitz von Werth-
papieren ergebenden Intereſſen der Hinterleger wahrzunehmen.

Die in dem vorſtehenden Aufſatz beſchriebenen Einrichtungen meiner Stahlkammer empfehle ich zur ge
fälligen Benutzung und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch meine Dienſte für alle Zweige des Bank-
faches zur Verfügung. Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Crediten und die Annahme von Geld in
iaufender Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. e H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Fandwirthſchaftliche Winterſchule Wittenberg.

Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. J., 3 Uhr Nachmittags imMuth'ſchen Saale ihren 26. Kurſus. Durch Beſchaffung neuer großer Schul

räume iſt die Anſtalt imſtande, alle einlaufenden Anmeldungen anzunehmen. Der
Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige Lehrmittel
ſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landwirthſch. Ausflüge unterſtützen den

Vnterricht. [0473

Am 25. Okt. beginnt ein

neuer Curſus
für Herren und Damen
zur Erlernung der Zahntechnik,
Plombiren (ſpec. Gold), Goldkronen,

Den 25. Kurſus beſuchten 61 Schüler im Alter von 1425 Jahren, Zahnextraction. Meldungen von
zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können als Hörer 9-5 Uhr. [1371
eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wird Sorge getragen. A. Bothe.
Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.
Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratoriums:
Landrath Freiherr ron Bodenhausen.

Schriftliche An der Univerſität 3, parterre,
[1033 früher bei Prof. Hollaender.

Der Direktor:

Dr. von Spiliner. rKlavier UnterrichtPahrbare Dampf- Ballenpressen en v
W

Frau Anna SchmilinsKy,
Wilhbelwstr. 30. II.

Töchterpenſtonat Halle.
Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.
Fr. V. Haase, Magdeburgerſtr. 31.

Landwirthſchaftl.
Fabrikat. echniknm Koefſtritz

(Leipzig-Gera). Beſuch wichtig für Land
S wirthe, die landwirthſchaftlich techniſche

e Fachbildung und ſichere Lebensſtellung er
ſtreben. Bedingungen günſtige. Proſpekte
und jede Auskunft durch die Direktion.

ws Solbstthätigem Pinstopfer.

I Unüber-
troffenes

rer r ernennen
für Hen, stroh, Faserstofe. Wolle und dersl.

W Leistungsfähigste Aaschine der Gegenwart,
liefern zu billigsten Preisen unter conlanten Bedingungen Einj. Freiw. Primaner- u.Abiturienten Vorbereitang, u

Sicher u. schnell. Beste Er. U. Penslona
SondershausenMaschinenfabrik Badenia, vorm. Ww. Platz Söhne, e e lersh.

Roector C. Miquet. i. Thür.
A.-0., Weinheim Baden).

Vertreter: Carl Ermelmann.
alle z. d. Saale. 1186

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

Wissenschaftliche Vorlesung für Damen.
Herr Profeſſor Dr. Robert: „Die Götter- und Heroengeſtalten

der griechiſchen Kunſt.“
6 Vorträge vor Weihnachten (4 Mk., ein Vortrag 1 Mk.)

Montag von 11--12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Beginn: 9. Novemb.
Eintrittskarten ſind beim Hausmann der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule

und beim Muſeumsdiener zu haben. J. A.: Dr. Riedermann.
Staatlich genehmigte Onterrichtsanstalt zur Vorbereitung für

Finjährig-Freiwilligen-Bxamen,
sowie für alle Klassen höherer Lehbranstalten von

Dr. H. Krause, Ieinrichstr. 14.
Pension. Programm. Ssehulanfang den 15. OKt.

Tanzunterricht.
Gegen Ende October beginnen im Saale des Hotel zum „Kronprinzen“ in

der bisherigen Weise unsre diesſäbrigen VUnterrichtseurse. Binen besonderen
Circel für jüngere Mädchen eröffnen wir Mitte November.

Geti. Anmeldungen bitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5
oder Bernburgerstr. 9 in der Zeit von II--4 Vhr niederlegen zu wollen.

V. Rocco,
Vniversitäts Tanzlehrer.

K. Mauersbergevr,
Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

Grösstes und leistungsfähigstes Etabſissement der Prov. Sachsen.

Färberei und Reinigung für Damen- u. Herrengarderobe
jecler Art, Möbelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

1056)

Handschuhe etc. 1320

Läden in Halle: e(Adler-Apotheke).
und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla

Aeusserst schnelle Lieſerung.

Schulze Petermann,
Halle a. S., große Alrichſtraße 56, 1 Treppe

empfehlen große Auswahl

Kleicierstoffe,
ſchwarz u. farbig, per Meter 40 Pf. —3,50 Mk.,

Anzugstoſfe für Herren re e per Meter
Feinen- u. Baumwollwaaren, Gardinen,

Tändelis u. Wirthschaſtsschürzen,
Kinderſchürzen von 20 Pf. an. [0960

8

Rester. Sperialität: ſchwarze Schürzenreſter.

e

840,000 Mark 25-30,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von ver I. u 1897 auf J. Hupothel
di an, auch II. Stellen werden be- echte h e e
rückſichtigt, auf Acker auszuleihen. Halle a. S., Brüderſtrafte 3.

B. J. Baer, Bankgeſchäft.
9299] Halberſtadt.Das neue Maſſenverzeichniß ſeiner Cravatten
ca. 50 Hektar großen Baumſchulen ſtets das Neueſte in größter Auswahl,
v v er die rer empfiehlt billigſt (1058u. Gehölzneuheiten bittet einzuforderndas National Arboretum n Gustav Wehasge,
b. Merſeburg. 1029

Otto Heitsch,
Halle (Saale)-

Erste und grösste

Fabrik für Feld-, Industrie- und
Seil Bisenbahnen.

Specialität seit [863.

I. Ahbtheilung: Feldeisenhahnen:

Grosses Lager, flotte, geühte und solide Fabrikation
ganzer Anlagen und Einzeltheile.

fFoestliegende u. leicht-

Wagen jeder Art. bewegliche Gleise
e vorzüglicher ConstructionRadsätze, Räcder. gesetzlieh geschützt.Stahlschienen und

Lager. e Schwellen.e Befestigungs materialienDrghscheiben. 9 WeWeich Seeichen. Wunmns Schienennägel, Klemm-Bester e r h der Welt. pia tten, Hakensehrauben eto,

S Cataloge gratis. S [1039

Leipzigerſtraße 24.
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Amt Dein Aer u Dieu ne Glasbelder
(Schönster Venstersehmuek. Reizende Geschenke)

von Grimme Hempel, A. G. Leipzig.Alleinverkauf für Kalle unä ver
W Leiprigerstr. 6. W

Julius Blüthner,
ömnigl. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Hoflieferant Ihrer Maj. der Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Vngarn,
Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

VI ü S el und Pianimos.
Prämiülrt mit elſ ersten Weltausstellungs-Preisen.

I lPiliale in Halle a. S., Poststrasse 21.
Man Wolle sich wegen Stimmen. Repariren ete. im eigenen Interesse nur an die Piliale wenden.

e Repertoire Halle a. S. vom 18.--24. Oktober.
Vorſtellung.

Sonntag hNachm. Fremden-Vorſtell.
bei halden Preiſen. Haſemanns Töchter.

Abds. 8. Vorſt. auß. Ab. Carmen.

Farbe blau. Die offizielle Frau.
19. Montag I 23. Abon.

v Dienstag I 4. Abon.

Du Witnes Abon.

22. Donnerstag 26. Abon.

Vreileg e Abon.

24. Sonnabend 28. Abon.

Farbe gelb. Das Heimchen am Herd.

Farbe weiß. w. Der Meineidbauer.

Das Stiftungsfeſt.
be roth.Farbe roth Jn Civil.

Farbe blau. Das Heimchen am Herd.

Zum 1. Male. Novitlät.

Morituri.
Drei Einakter v. H. Suder

mann.

Farbe gelb.

a vom 17. 24., S
Diloder I Tag Vorſtellung S
17. Sonnabend König Heinrich.

18. Sonntag Vra Diavolo.
Cavalleria rustiecana.

19. Montag Der Compagnon.

20.. Dienstag Figaro's Hochzeit.

21. Mittwoch Die Weisheit Salomos.

22. Donnerstag Undine.
23. Freitag Figaro's Hochzeit.
24. Sonnabend Madame Sans-Géne.

t Auswahlsendungen werden nicht gemacht.

gantes Cas es.
NMuesle Form.

Winter- Jacken von 7.50
wintferAmhänge' von M. 6.

Winter Mafnte

e on M. G.san von M. 75
u n hervorragender Auſab

e u. Folich, Leipe

C T oaller Art, für Damen und Kinder. r

Felz- Felerinen
immer Felerinen von M. 2.-

Ball-Umhänge
Radmäntel von M. I. 75

Wollene leider von M. 20.

Guter Double M. 27. Eigene Anfertigung. Vorzügl. Schnitte. Seste Ardeit

Von roſaruger
Füllkraft

ſind meine MandarinenDaunen, à P
nur Mk.2,50, Halbdauuen nur Mk. 2,—von beiden Sorten genügen 4 Pfund zum
vollen Deckbett. Unterbett-Halbdaunen,
ſehr rm und weich, à Pfd. Mk. 1,20und 1,50, mit 4 Pfund reichlich gefüllt.

Spezial-Hettfedern-
und Bettenhandlung.
W üerm Balsam,
Tafel Mus- und Kuchenäpfel inal und einzeln empfiehlt [1294

Mittelſtr.

=S-=

Auch in dieſer Saiſon ſind wieder

Linde's Filzschube
die beſten.

Fabrik nur Gr. Steinſtr. 2

—m”ZdAlte Bonbons
von vorzügl. Wirkung gegen Huſten

und Heiſerkei ter
Joh. Mitlacher.,

Pofſtſtr. 11. Gr. Ulrichſtr. 36.

ren Rositzer Brikets, an a. 1981.
In der Provinz Sachsen u. Anhalt werden unsere Brikets

awes Hrn, Otto Westphal, Halle a, S. emer.
Vrrrro JTedesstüek derselb. trägt d. Stempel, Rositz,

W was Wir beim Einkauf zu beachten bitten.
Rositzer Braunkohblen Act. es. in Rositz.
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aria-
zeller

Magen-
Tropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus- u. Volksmittel

J bei Schwäche desN VPagens, übelriechendem u
J Blähung, ſaurem rer Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel undErbrechen, Ma r Hart-
J leibigkeit grinng, 2I Auch bei Kop ſſamerſ Valls er

J vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer-, Leber- und

I Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker

I CVarl Erady, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengek“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
2 Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Hr.
C. Wolff; Schreunditz; Apoth. L. Hoff-mann; Schkölen: Apoth. H. Wige.

Vorſchrift: Alos 15,00 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt-
S Rhabarbara, von jedem I.

Weingefſt 60 750
Alle dieſe Spezies werden grob zer-

kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen ingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo-

dann filtrirt. (1331

Siche einen [1635
e Gaſthof

zu pachten, ſpäterer Kauf nicht
ſchloſſen. Offerten erbeten C. HI.
„Jnvalidendank“ Braunſchweig.

geren Weint
Höfliche Erinnerung
Die billigsten, gesün-
desten reinen, unge-
gypston Natur-
Weine

ans Weintraubden
(Antigieht! Kraſt

führt seit 1876
Oswald Nier,
60 Central-Gesch. u.
1000Fil. i. Deutschland
Hauptgeseh. Berlin.
Preiscourant u. Preis-
rebus gratis u. franco.

S d cmanyedepot

nebst Restaurant bei
Herrn A. W. Harendza.

Halle a. S., [9550
„Dum Rheingau“ Bräüderstr. 5

und Gr. Steinstr. 79.

Der verwöhnteſte

Feinſchmecker wird befriedigt durch den

Genuß von meinem 1025
echten alten Korunbranntwrin,

ſo ſchön wie Cognuae.
Die 1 Flaſche ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30

l

Halle a. S.,Th. franz Gr. Märkerſtraße

Zu beziehen durch jede Buchhandlungist die in 32 Autl. Lwohienone Schrift

des Med. Rath Dr. Müller über das

e un uu
Frehn endung für l. Briefmarken

Curt Röber, Braunschweig,

J —W4— Zu kaufen gefncht:

ein noch gut erhaltener

Feldästecher.
Schneoider, Parkſtr. 15, III.

a

in einfachem und feinerem Gemre, e

Crépe, Grenadin
u. Plore, Stoffe

für [1642Trauer-Decorationen

empfiehlt in größter Auswahl zu
bekannt billigſten Preiſen

B. Ohrist
Halle, Gr. Steinſtraße 13.

Pferdeverkauf.
Am Mittwoch den 28., Donnerstagden 29. und Freitag den 30. Oktob. d. 3s.,

Vormittags von 9 Uhr ab, werden
auf dem Hofe der Train-Kaſerne 8)
bezw. 80 und 50 Dienſtpferde öffentlich
meiſtbietend verkauft. [1631

Magdeburg. den 11. Oktober 1896.Magdeburg Train-Bataillon Nr. 4.

Ein friſcher Transport
belgiſcher Spannpferde
beſter Qualität ſteht vom L iens-
tag, den 20. er. bei uns zum
Verkauf. [1646S. Grossmann Sohn,

Halle a. S., Töpferplan

ssWeraoarowrrà* ch wmrr2àòàZuchtſchwei ne,
Horkſ. ire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jede Bahn-

ſtation [1027Domäne Schlothime i. Thür.
Kaufm. Theilhaber geſucht

für eine gut geleitete r Großbetrieb mitDampffkraft beſtein gerichtete 9955

Holzwagreufahrit
Stwanbiung nach Ver-bei Magdeburg.

b B. W. 258einba rrur g. Bey verbu naen
durch Rudolf Wo M agdeburg.

Oekonomie-Lehrlin ing
fi idet per ſofort oder ſpäter S lung auf

dem Rittergut Dölfan b. Merſel W
Schr ifilis che Mel dun gen vitte einzu enden

an Otto Meissner, Jnſpektor. [1584

[1637

(1040
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3 Grin men 1849

Halle a S.. den 15. October 1896.

Geschäfts-WVerlegung,
Uiermit die ergebene Mittheilung, dass ich mit heutigem Tage mein

Bampen-, Buxuswaarem,
u. Jetroleum Hesdsäft

nach meinem Hause nebenanſo Br. Urichstrasse No. 7
verlegte und bitte ich, das mir in den langen Jahren bewiesene Wohlwollen auch fernerhin
Freundlichst zu bewahren

Hochachtungsvoll

G. R. Regel jun,

Se

h e e eGänſefedern,

ſchneeweiße, rorjährige Sommer-
waare, Garantie für ſtaub und

kalkfrei. [1558
Halbdaunen,

ſilberweiße, in Füllkraft u. Locker-
haltbarkeit unübertrefflich.

Pfd. 1,30, 1,50 und 2 Mark.
Auswahl

50 bis 60 Ballen.

Gustav Jahme,
Poſtſtraße 18.,

Größtes
Spezial- Geſchäft am Platze.

dung,

le61
b Strickwo

i

mEin j. anſt. Mädchen
w. i d. Milchw. u. Federviehz. Beſch
weiß,
iſt, ſucht Stellung auf dem Gute.
60 70 Thlr. Adr.
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auch im Kochen nicht unerfahre n
Gehalt

Bekapglmachnng
In unſerm Firmenregiſter ſind nach

waarenhändler Otto Mohr hier.
Nr. 59. W. Köhler, Jnhaber Bäckermſtr.

Köhler hier.
Artern, den 15. Oktober 1896.

Königl. Amtsgericht.

Weidmannsheil.
Cine Jagd von 7000 Morgen iſt ſofort

auf 5 Jahre lang abzutreten. Die Jagd
hat Hochwild (Hirſche, Rehe) und auch
etwas Auerwild und wird nur abgetreten,
da beſondere Umſtände obwalten.

Offerten beliebe man unter „II 659
Weidmanunsheil“ in der Exped. dieſer
Zeitung abzugeben. [1659

Auction.
Montag, den 26. Oetober,

Vormittags 11 Uhr
ſollen im Pfarrhofe zu Sie tzſch
2 Pferde, t Kuh, t Drehwäſcherolle,
1 Kutſchwagen, 1 Droſchke, t ſtarker
Leiterwagen, t Ringel- und 1 Glieder-
walze, Rübenſchneide, t Getreide

reinigungs Maſchine und noch
viele zur CLand wirthſchaft gehörigen
Gegenſtände, 1 Parthie Kartoffeln,
2 Morgen Futterrüben in einzelnen
Parzellen öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden. [1672Saller.

1663 und

—DTAAI

HUühneraugenoperation
von

m SW. Schlamm ü c t.
Masseur,

früher in der Anstalt Brüderstr. 11.
jetzt Leipzigerstr. 3

Materi aliſt, m ilitärfrei, flotter Verkäufer,

ſucht per 1. J inuar 1897 Stellung auf
Comptoir, um ſich daſelbſt noch mehr aus

Sect S KlIoss
Inhaber der grossen preuss, Staatsmedaille in Gold.

M HMedaillen und Diplome: Weltausstellung Chicago 1893.
Zehn Gewerbe- und Industrie-Ausstellungen.

Bordeaux-Weine

Rhein- und Mosel-Weine

Portaveine,

ſtehende hieſ. Firmen eingetragen worden
Nr. 57. Joſeph Kellner, Jnh. Material

waarenhändler Joſeph Kellner hier.
Nr. 58. Otto Mohr, Jnhaber Material-

u. Materialwaarenhändler Wilhelm
[1658

p. 1, 150, 2, 3, 4, 5,

v. 1, 1,50, 3, 4, 6, 10, 15 b.

Halsketten, Kreuze, Korallen-

Die Waaren ſind i in meinem Schaufenſter

Für gutes Gehen leiſte 2 Jahre Garantie.

Gr. nrrigen 35, Ecke der

zubilden. Offerten unter Z. 11640 an
Gr Ulrichſtr. 25 die Expedition dieſer Zeitung. [1949

Gustav Moritz,
empfiehlt

der Firma Reidemeister
in Bremen.

von Joh. Bapt. Sturm,

Mcacdeira, Sherv

Preisverzeichnisse gratis und franco.

der Sektkellerei

Foerster,

Gr, Steinstrasse m

Martinsberg 15,

Freyburg a. U.

Ulrichs

Hotlieferant, Weingutsbesitzer,
Rüdesheim i /Rheingau, Johannisberg u. Assmannshausen.

e

Arae, Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.

Trauringe
à Paar von 2, 4, 6, 10, 16, 20, 24, 27, 30
36, 40, 50 bis 60 M.
Armbänder v. 1, 2, 4, 6, 10 b. 20 Mk.
Medaillons für Herren u. Damen
v. 3, 5, 8, 10, 18 bis 40 Mk.

HMerren- u. DBamenketten
5, 8, 10 50 Mk.

Ohr ringe u. Rrochen t
20 Mk.

Herren- u. Bamenringe
pon 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mk.

ketten, Manschettenknöpfe
von 2, 3, 4, 5, 6 bis 18 Mk.

mit den Preiſen ausgeſtellt.
Grosse Auswahl.

Feine
Rußb.-Regulatoren,

14 Tage gehend, von
14 an bis 75

Goldenee e Kann Remontoir

20 an bis 300
Goldene

Herren Rewontoir
v. 50 an b. 300

Silberne
Herren Rewontoir

von 10--65
Schwarze Stahl-

uhren für Herren u.
Damen v. 12 60
Nickeluhren.

v. 6 A. an.
Weckuhren

von 3 A. an
Sehr gute Waare.

H. Schinäler,
Uhren und e

romenade.

Reparaturenwerden billigft ausgeführt.

1665]

t 9

e

e

r

e

bein Most
aus Rüdesheimer Trauben, von vorzüglicher Oualität,

auch zum Curgehrauch bestens empfohlen, gelangt von

Sonntag, den 18, Oktober und folgende Tage

Fertige wie

ſowie gute federdichte

Bettinletts
fertige zum Füllen und vom

Stück in großer Auswahl.

Preiſe
wie bekannt ſehr billig bei ſtreng

reeller Bedienung.

Gustav Jahme,
Poſtſtraße 18,

Spezial-Betten-Ausſteuer
Geſchäſt.
Größtes

am Platze. [1559

Friedrichſtr. 34
4 Stuben, 2 Kammern u. Zub., 650

51. April zu vermiethen. [1527

im

Wein- Restaurant „zum Rheingau“
Brüderstr. 5 u. Gr. Steinstr. 79

früher Oswald Wier's Lokal
zum Ausschank in Caraffen liter zu 35 Pfg.

A. C. Havrendza's Weinhandlung.

Hotel und

M eul!
sind noch einige Abende frei.

Von heute ab verkaufe ich

und boffe, dass das
viel Gebrauch macht. Mein
rationszimmer' ist auch

Im Porgelanmglen

Unterri und nimmt Aufträge

entgegen [1639Margarete Erler,
Magdeburgerſtraßze Sl, r.

24. 10. 6 L. A. J. V.

aWeisses BRoss““.
I Geiststrasse 5

Renovirrt
Vereinszimmer jeder Grösse, bis 200 Personen Cassend,

Culmbacher Exporthier von Carl Petz (Culmbach)

für 20 g.
verehrte Publikum von

schönes
Für Damen ein angenehmer Aufenthbalt.
Hochachtungsvoll Fritz Obst.

Die neue z e e Crei.

Clubhaus

Neul!! l

von dem beliebten schweren

dicser Einrichtung möglichst
grosses Parterre-Restau-

Zum 1. Januar ſuche ich eineneldvervalter

und erbitte Zeugniſſe nebſt Lebenslauf.
Perſönliche Vorſtellung erſt ſpäter.

F. Heine,
Kloſter Hadmersleben.

Hohenoleruſtt. T

Rotationsdruck und Verlag von O tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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